ſenbahn fand heute ſtatt. Die 


Koblenz, 25. Oktober. Geſtern fand die feierliche Beerdigung des 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 1. November 
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Inland. 

Berlin, 29. Oktober. Se. Majeſtät der König haben dem Oberför⸗ 
ſter Kuttzhalß zu Spremberg, Reglerungs⸗Bezlik Frankfurt, den Rothen 
Abdler⸗Orden vierter Kaſſe, dem Sergeanten Grüben au der erſten Garde: 
Invallden⸗Compagnſe das Algemeine Ehrenzeichen, und dem Ktugbeſiter 
Bieber zu Fürſtenwalde, Regierungs⸗Bezirk Königsberg, dle Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. — Se. Majrftät der König 
haben dem Landrath gon Zychlinski zu Deutſch⸗Krone die Anlegung des 
von Sr. Majiſtät dem Kaifer von Rußland ihm verliehenen St. Stanis⸗ 
laus⸗Orden dritter Klaſſe zu geſtatten geruht. f 5 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder St. Majiſtät des 
Königs), Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Ge⸗ 
mahlin, und Höchſtderen Tochter, Ihre Königl. Hoheit - die Prinzeſſin 
Marie, ſind von Mainz hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſetl. Ruſſiſche Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath und Mitglied des Reichs⸗Rathes, Graf von Pahlen, von. 
Dresden. i . i 

Die feletliche Eröffnung der ganzen Berlin⸗Potsdamer Ei⸗ 
Gebäude und die Wagen waren mit 
Blumen und Fahnen geſchmückt; ein Muſik⸗Chor befand ſich auf dem 
Balkon des Bahnhofes, ein anderes auf dem Tender, und um 12 Uhr 
feste ſich ein Zug von 11 Wagen mit 280 Perſonen und von 2 Lokomo⸗ 
tiven gezogen in Bewegung. In dieſen Wagen befanden ſich Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz, ſo wle die Prinzen Wilhelm und Karl Königl. 
Hoheiten, nebſt mehreren anderen Peinzen des Königl. Hauſes und viele 
Mitglieder aller der höchſten und hohen Behörden, dle der neuen Bahn die 
erſte Weihe gaben. In 41 Minuten gelangte der Zug nach Potsdam, 
und nachdem die Geſellſchaft bort-Erfrifhungen eingenommen hatte, kehrte 
fie in 38 / Minuten wieder zurück und traf in Berlin gegen 2 Uhr ein. 
(Die Eiſenb ahn zwiſchen Berlin und Potsdam enthält 3% Meilen, wäh: 


rend die Chauffer zwiſchen dieſen beiden Städten auf vier Meilen gerech⸗ 


net wird.) ' 

Das Stadtſchulweſen von Berlin erforderte in den Jahren von 
1820 bis 1837 einſchließlich einen Geldaufwand von 1 Mill. 375,657 
Thaler, wovon nur 432,268 Thlr. durch das Schulgeld gedickt wurden. 
Nach dem Etat für das laufende Jahr werden die Zuſchüſſe aus den Ge⸗ 
meindefonds 63,525 Thaler, darunter allein 40,000 Thlr. für die Armen⸗ 
ſchulen, betragen, während im Jahre 1820 im Ganzen nur 7275 Thaler 
hinzugeſchoſſen wurden. i 

Mehrere Zeitungen haben dle Nachricht verbrzitet, als ſei dle preußi⸗ 
ſche Geſandſchaft aus Rom zurückberufen worden. Diefem wis 
derfpricht jetzt der Ha mb. Eorrefp. auf das beſtimmteſte, indem er hin⸗ 
zufügt, man zweifle in den hiefigen höhern Kreiſen ſeht daran, ob es Rom 
je ſo weit werde kommen laſſen. ; 


langten. 


— 


am 21ſten d. M. verſtoibenen Herren Friede, Chriſt. Mittag, Ober: 
Poſt⸗Direktors und Ritters des Rothen Abler⸗Ordens, ſtatt. Ein Vlertel⸗ 
jahrhundert lang hat er in unſeter Mitte gewirkt, reichen Segen verbrei⸗ 
tet, und Ehre und Llebe geerntet. Ihm war der Auftrag zu Theil ge⸗ 
worden, das Poſtweſen in den Rheinprovinzen zu ordnen und zu regeln, 
und mit Umſicht, Weisheit, Kraft und Ausdauer hat er die wahrlich nicht 
leichte Aufgabe gelöſt und mit ſolchem Erfolge gelöſt, daß ſein oberſter 
Vorgeſetzter die vollſte Zufriedenheit darüber ſchriftlich gegen ihn ausſprach, 
und der König ihn mlt dem rothen Adler⸗Orden zu beehren geruhte. 
Deut ſchlan d. 

Stuttgart, 23. Oktbr. Ein merkwürdiger Fall von Sektirerei und 
Schwärmerei zugleich iſt in neueſter Zeit hier vorgefallen. Ein Engländer 
kam an, und wußte mehrere Perſonen, thells von höherem, thells von 
niedenm Stande, zu gewinnen, ſich wledertaufen zu laſſen. Dle ſe 
Wledertaufe fand an etwa 19 Individuen, männlichen und weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts — alle in etwachſenem, zum Theil gereiften Alter, im Neckar 
— natürlich ganz der Kleider entledigt — ſtatt. Ein Fräulein, dem das 
Waſſer zu kalt, wurde in einem großen Zuber getauft. Dieſe neue Men⸗ 
nonitenſekte wird nicht fo bald ausſterben, denn ein hier durch ſeine Schwär⸗ 
merel wohlbekannter Mann iſt von dem Engländer als Prieſter der neuen 
Lehre orbiniet worden. Uebrigens dürfte die Polizei bald ein Wörtchen 
mitſprichen, und wenigſtens Taufen, wie die oben beſchriebene, nicht mehr 
geſtatten. — Ich habe Ihnen vor einiger Zat geſchrieben, daß die politi- 
ſchen Gefangenen bei uns durchaus keine Amneſtie erhalten hätten, wle 
man auswärts vielfach glaubte. Dies muß ich inſofern berichtigen, als 
einzelne Wenige jener Gefangenen, die von ihrem Uitheile nicht an. das 
Ober⸗Appellatlonsgericht appelllrten, einen Nachlaß an ihren Strafen er⸗ 
Die Meiften aber erhlelten keinen. (Nüenb. C.) 

Leipzig, 19. Okt. Sie wiſſen wohl. bereits, daß die J. G. Cot ta⸗ 
fe che Buchhandlung in Stuttgart die hieſige Verlagshandlung von G. 
J. Göſchen angekauft hat, fo daß ihr nun das Eigenthumsrecht der 
Schriften von Wieland, Klopſtock, Thümmel, Iffland, Houwald ꝛc. zufällt. 
Wie wir hören, iſt der Grund dieſes Kaufs einzig in der Ungunſt 
der würtembergiſchen Geſetzgebung über das literariſche Eis 
genthum zu ſuchen, welche die genannte Buchhandlung nöthigte, ein 
Etabliſſement unter dem ſo viel weiter gehenden Schutz der zeitgemäßen 
notddeutſchen Geſetzgebung zu ſuchen. In Stuttgart wurden vor einigen 
Jahren manche Hoffnungen rege, dort für den deutſchen Buchhandel einen 
füddeutſchen Centralpunkt zu gründen, wie wie einen norddeuiſchen in Lelp⸗ 
zig befigen. Schwerlich aber dürfte ſich der Buchhandel unſers Vaterlan⸗ 
des bewogen fühlen, einen Punkt zu wählen, wo ihm die Anerkennung des 
erſten Rechts — das dis Eigenthums — verweigert wird, und wo ſelbſt 


für die Werke der erften Dichter Schwabens, Schillers und Uhlands, müh⸗ 


ſam gerungen werden muß, um fie vor Plratenhänden zu retten. 
(Aug. Augsb. Ztg.) 


LO ales. 


— Zur Berichtigung der in Nr. 254 der Brest, Ztg. ſich findenden Be: 
hauptung, daß das neue Waſſer⸗Reſervoit des Neptun⸗Springbru nnens 
am Neumarkte gegen das frühere einen geringeren Durchmeſſer habe, ſehe 
ich mich genöthiget, Folgendes zu bemerken. Das jetzige Becken unterſcheidet 
fi von dem alten blos durch die Form; jenes iſt ein Zwälfeck, dieſes war ein 
Achteck, der Durchmeſſer iſt bei beiden ganz gleich, und blos optiſche Täu⸗ 
ſchung kann wegen der jetzt angebrachten tufen das neue von kürzerem Durch⸗ 
meſſer erſcheinen laſſen. — Wenn in derſelben Nr. behauptet wird, daß der 
Waſſerſtrahl, nachdem er mit Leichtigkeit eine nicht geringe Höhe erreicht, am 
andern Tage nachgelaſſen habe, ſo hat dies zwar ſeine Richtigkeit, die Schuld 
liegt jedoch nicht am Springbrunnen, ſondern vielmehr daran, daß der Neptun, 
der jetzt doch blos 5 Zierde daſteht, erſt nach der nöthigen Verſorgung der 
Röhrbrunnen geſpeiſt werden kann, alſo nach Maaßgabe des größeren oder ge⸗ 
ringeren Waſſerüberſchuſſes höher oder niedriger fpringen muß. 

Breslau, 31. Oktober 1838, e i ber. 

— Unfer in Breslau allgemein gekannte und beliebte Muſik⸗Dirigent Herr 
Herrmann befindet ſich gegenwärtig in Bialaſtock (in Litthauen). Er will 
über Wilna, Riga, Dorpat, nach Petersburg und Moskau reifen. Bei 
ſeinem Abſchiede aus Warſchau wurde ihm ein Gedicht überreicht, worin ſeine 


Abreiſe herzlich bedauert wird. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— Ein preußiſcher Generalſtabsoffizier, Major Schmidt, hat bei Unterſuchung 
der Lippegegenden, in der Nähe von Haltern, ſechs Stunden oberhalb Weſel, 
deutliche Spuren eines römiſchen Lagers, fo wie die vollſtändig erhalte⸗ 


nen Apparate eines römiſchen Feldchirurgen in einem Käftchen, und eine Menge 


römiſcher Münzen, Waffen u. dergl. aufgefunden. 

— Wie in London und Paris, ſo hat man auch in Brüſſel Verſuche mit 
der neuen Beleuchtung durch atmofphärifches Gas gemacht, die zu 
großer Zufriedenheit ausgefallen find, i 85 

„ Die, Fanny Elsler tanzte am 22. Oktober zum erſtenmale in dem 
für die Taglioni geſetzten Ballet „la fille du Danube.“ Bald nach Anfang 
der Vorſtellung äußerten einige Uebelwollende durch lautes Pfeifen ihr Mißfal⸗ 
len, worauf ſich aber ſogleich der ganze Saal erhob und durch einſtimmigen 
Beifall die. Störung unterdrückte. Als ſich aber die Zeichen des Mißfallens 
im dritten Akte wiederholten, wurden einige enthuſiaſtiſche Bewunderer der Dlle. 
Elsler ſo aufgebracht, daß ſie mit den Ppponenten handgemein wurden und 
der Streit wurde fo hitzig, daß er nur durch die thätige Einmiſchung der Pos 
lizei beendigt werden konnte. : 


Induſtrie und Handel. 


Der geheime Juſtiz⸗ und Kammergerichts⸗ Rath Frhr. v. Voigts⸗König 
in Berlin hat an die Ae Gch dab der Berlin⸗Potsdamer Eisenbahn nach⸗ 
ſtehendes Schreiben gerichtet: „Ich habe ein unfehlbares Mittel erfunden, alle 
zum Landtransport dienende Lokomotiven, falls ſie nur tüchtig gebauet ſind, ſo⸗ 
wohl durch die Benutzung des Dampfes allein, als durch die Mitwirkung an⸗ 
derer bekannter Naturkräfte, vermittelſt einer gar nicht complicitten, nicht zer⸗ 
brechlichen und kaum 3 oder 4 Thlr. koſtenden Maſchine auf jeder chauſſirten 
oder nicht chauſſirten Landſtraße ohne Rückſicht auf das abwechſelnde, Steigen 
oder Fallen des Terrains und der Krümmungen oder Zickzacks des Weges, ge⸗ 
brauchen zu können, ſobald nur die Landſtraße entweder durch ſolche Schienen, 
wie ſchon auf der Eiſenbahn von hier bis Potsdam liegen, oder durch eine an⸗ 


* 


— 


gewieſen. 
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Leipzig, 27. Oktober. Mit dem herannahenden Winter ſcheint ein 
Unſtern über die Elſenbahn⸗Angelegenheit unſeres Vaterlandes auf⸗ 
zuſteigen; nicht genug, daß es an Unannehmlichkeſten bei den von hier aus⸗ 
gehenden Dampfwagen⸗Fahrten nicht fehlt, und die Perſonen⸗Frequenz kürz⸗ 
lich von 11,100 auf 7100 herabgeſunken iſt, fo ſtehen, oder richtiger ſin⸗ 
ken die Eiſenbahn⸗Aktien auf 93 pCt. und find faſt mit 91 nicht verkäuflich. 


Es iſt nicht zu ſchildern, welcher Virluſt dadurch einzelnen Intereſſenten 


zugezogen wird, und eden ſo wenig gündlich nachzuwꝛiſen, wodurch dieſes 
Fallen der Aktien herbeigeführt wird. 

Lüneburg, 24. Okt. Es werden in hieſiger Stadt vom nächſtkünf⸗ 
tigen Jahre 1839 an jährlich zwei Meſſen, eine Oſter⸗Meſſe und eine 
Michaelis⸗Meſſe, gehalten werden. Die Oſter⸗Meſſe wird jedes Mal am 
Montage nach dem Sonntage Lätart, alſo 1839 am 11. März, die Mi⸗ 
chaelis⸗Meſſe am 15. September, und wenn dies ein Sonntag ſein ſollte, 
am nächſtfolgenden Tage eröffnet werden. — Der 16te September 1838 
war für die kathollſche Gemeinde in Celle ein wahrer Freudentag, weil an 
demſelben die feit April 1835 im Baue begonnene, ihrer Vollendung un 
ter mancherlei Schwurigketten fo ziemlich nahe gebrachte neue Ludwigs⸗ 


Kirche durch den hochwürdigſten Biſchof von Hildesheim felerlichſt einge⸗ 


weiht wurde. 5 
Schwerin, 24. Okt. Se. Königl. Hohelt der Großherzog haben 
heute den Königl. däniſchen Kammerherin, Grafen von Reventlow⸗Ceimi⸗ 
nil, als außetordentlichen Geſandten Sr. Majeſtät des Königs von Däne⸗ 
mark in felerlicher Audienz empfangen, um aus deſſen Händen ein mit 
den Infignien des Königl. Elephanten⸗ Ordens degleltetes, über: 
aus verbindliches Schreiben Sr. Majıftät entgegenzunehmen. 
- Oeſterreich. 

Wien, 22. Oktober. (Peivatmitth.) Durch den anhaltend niederen 
Waſſerſtand der Donau iſt die direkte Dampfſchifffahrts⸗Verbin⸗ 
dung zwiſchen hier und Peſth ſchon ſeit einem Monate einge ſtellt, meh: 
rere der letzten Fahrten „ach Preß burg erlitten durch Auffahren ſehr lange 
Verzögerungen, und dle Direktion fand ſich endlich veranlaßt, die Fahrten 
nach Peſth von Preßburg aus zu leiten. Die Fahrten auf der Eifen- 
bahn über Gänſerndorf nach Preßburg erleichtern jetzt die Verbindung der 
Dampfſchifffahtts⸗Geltgenheit nach dem tiefen Ungarn ſehr. Auch nach 
Oberöſterreich hatte die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in den letzten Tagen 
wegen obigen Uebelſtandes mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Mehr 
als 14 Tage war die Verbindung mit Linz mittelft der Dampſſchiffe ein⸗ 
geſtellt. — Nach dem täglich hier erſcheinenden Verzeichniß der Verſtorbꝛ⸗ 
nen, ſtarb allhier am 18ten dleſes in einer Vorſtadt eine Dienſtmagd im 
116ten Jahre ihres Alters. Sie war bis zu ihrem Ende aller Sinne 
mächtig. i 5 ; 
Se k. k. Majıfät hat den Betrag von achtzig Tauſend Oeſterrel⸗ 
chiſchen Liren zum Beſten der Dürftigen in der Stadt Venedig an⸗ 
Eben fo hat Se. k. k. Majeſtät den Dürftigen in der Stadt 
Treviſo dle Summe von 2400, dem dortigen Verſorgungshauſe einen Un: 
terſtützungsbetrag von 3000 und endlich den dortigen Kleinkinderſchulen ei⸗ 
nen Betrag von 900 Oeſterr. Liren angewieſen. Auch Ihre Majeftät die 
Kalſerin hat in Venedig einen Betrag von 2600 Oeſterr. Lirem zu wogl⸗ 
thätigen Zwecken beſtimmt. — Die Vened. Ztg. meldet unterm 21. Ok⸗ 
tober? Se. Majeſtät der Kaifer hat zum Beſten der Armen und anderer 
Dürftlger der Stadt Udine den Betrag von 3000 Oeſterr. Liren angewie⸗ 
fen, Ebenſo beſtimmte der Kaiſer zum Vortheile der in jener Stadt be⸗ 
findlichen armen Cholera⸗Waiſen, 600, zur Unterſtützung des Inſtituts für 
3 Mädchen, 900, und endlich dem bortigten Bürgerfpitale 1500 
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Den aus dem Gurkthale in Kärnthen eingelaufenen Nachrichten 
zufolge, hat der am 18ten und 14ten d. Mts. gefallene Schnee große 
Verheetungen und Beſchädigungen angerichtet. Ungeachtet mit 


vereinten Kräften die ganze Nacht hindurch gearbeitet: wurde, um die Obſt⸗ 


bäume vor der ſie erdrückenden Laſt des in großen und ſchweren Flocken 
fallenden Schnees zu befreien, fo war dieſes doch beſondeis bei den jungen 
Edelbaͤumen größtentheils erfolglos. Krachend wurden von der Laſt des 
Schnees Bäume gefpalten, oder ihrer Kronen und Aeſte beraubt. So em⸗ 


pfindlich die Beſchädigungen in den größern Obſtgärten für ihre Anpflan⸗ 


zer und Eigenthümer ſind, ſo ſchmerzlich fallen fie auch vielen andern grund: 
befigenden Landltuten, dle eiſt in den neueflen Zeiten anfingen, versdelte 
Obſtbaumzucht zu treiben, Wenn in den mindern Gegenden verſchledene 
Gemüfearten, Stoppelkraut, Runkeltüben, Kartoffeln u. ſ. w. unter dem 
Schnee begraben wurden, ſo hat in den höheren Gegenden vielfältig ein 
gleiches Loos auch die Sommerfrüchte, als: Weitzen, Korn, Gerſte und Ha⸗ 
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fer in Töckeln, letztern aber auch, fo wie die Grummtmahbd nicht ſelten 
noch an der Wurfel getroffen. Da der Schnee in manchen Octen knie⸗ 
tief liegt, ſo iſt wohl ſehr zu zweifeln, daß die unter ſelben begraben lie⸗ 
genden Früchte, ſelbſt bei den angeſtrengteſten Arbeiten, wieder in nutzbare 
Verwendung werden gebracht werden können. Ueber die Wälder find mit 
dieſem Schnee die Gräuel der Vercüſtung eingebrochen; wenn ſelbe beſon⸗ 


ders in den letzten Zeiten. ſchon ſehr gelichtet worden find, fo erregen die 


dermaligen Beſchädigungen um ſo mehr Beſorgniſſe, als gerade der junge 
Anflug — die Hoffnung auf einen beſſern künftigen Zuſtand unſerer Wal⸗ 
dungen auf viele Jahre in vornhinein vernichtet worden iſt. Noch kann 
nicht undemerkt gelaſſen werden, daß man um 11 Uhr Nachts am blauen 
Himmel freundlich flmmernde Sterne bemerkte, während es in der heillo⸗ 
ſen Wolke blitzte und donnerte. | rs 

Trieft, 19. Oktober. (Privatmitth.) Nach Berichten aus Zara vom 
13ten d. find neuerdings eine Raketen⸗ und 2 Gebirgs⸗Batteriten der Ar⸗ 
tilerie nach der Grenze von Montenegro abgegangen. Der Vladika hat 
ſich noch zu keiner definitiven Ausgleichung herbeigelaffen. 

Von der Galiziſchen Grenze, 17. Oktobir. (Privatmitth.) Im 
benachbarten Königreich Polen ficht is neuerdings trüb aus. Sowohl in 
Warſchau als auch in den nördlichen Provinzen des Königreichs find viele 
Arretirungen vorgenommen worden. Ob die neus ſten Ereigniſſe in Kra⸗ 
kau im Zuſammenhange mit einer größern Verſchwörung ſtehen, ſcheint 


zweifelhaft. Bekanntlich wurde alldort ein ruſſiſcher Agent vor den Tho⸗ 


ren der Stadt ermordet. Es gelang zwar, einen der Mörder zu arretiren, 
allein frine vier Mitgehülfen find flüchtig. Der Mörder wurde in die Ges 
ſängniſſe abgeführt und erwartet ſeine gerechte Strafe. Seitdem ſind zwel 
öſterreichiſche Bataillons von Podgorze in Krakau eingerückt und der öſter⸗ 
reichiſche General-Konſul iſt nach Wien abgereift, um, wie es heißt, Ver⸗ 
haltungsbefehle fiines Hofes einzuholen. Man erwartet S. K. H. den 
Eezherzog Ferdinand General⸗Gouverncur unverzüglich in Lemberg zurück. 
Nuß land. g 

St. Petersburg, 20. Oktober. Se. Maj. der Kalſer hat befoh⸗ 
len, jedes Mal den Umſtand, daß Jemand vor Gericht geſtanden und das 
über ihn erfolgte Urtheil, aber auch die kalſerl. Begnadigung in dle Dlenſt⸗ 
liſten einzutragen. — Der Vie: Kanzler Graf Neſſelrode und der kön. 
prtußiſch: Grfandte, Hr. v. Liebermann, find wieder hier eingetroffen. 

Folgende Charakteriſtik dürfte nicht ohne Beifall geleſen werden. 
„Fürſt Alexander Galizin, aus dem Geſchlechte der Moskauer Gall⸗ 
zine, denen dieſe alte Czatenſladt mihr als ein Denkmal dis Reichthums, 
des guten Geſchmackes und des Gemeinſinnes verdankt, iſt gewiß einer der 
liebenswürdigſten Charaktete am Hofe des großen Kaifers in Petersburg. 
Fürſt Al, xander, im älterlichen Haufe forgfältig erzogen, und durch Reifen, 
die ganz Europa umfaßten, weiter ausgebildet, war ſchon vor den Stürmen 
des Jahres 1830 zu den Ehren gelangt, worauf Geburt, Erziehung und 
Dienfte, die ee dem Staate in früheren Kriegen geleiſtet, hinwirſen, und 
bekleibete am Hofe des Großfürſten Conſtantin in Warſchau eine der glän⸗ 
zendſten Stellen. Nach dem Keiege, der ihn aus Warſchau vertrleben und 
im Siegesgepränge wieder heimgeführe hatte, ward er von dem Behertſcher 
der Ruſſen nach St. Petersburg berufen, wo er ſeitdem die Würde eines 
Staatsrathes und Kammerheren bekleidet und die Stelle eines Kabinets⸗ 
ſecretaits verſieht. Jedermann geſteht dem Fürſten Gewandtheit und Ernſt 
in den Geſchäften zu, die ihn dem Staate theuer machen; der Geſell ſchaft 
aber iſt er durch Liebenswürdigkeit im Umgange unentbehrlich. Er, der 
dem Vaterlande im Kriege wichtige Dienſte leiftete, und dort frei die Stirne 
zeigte, wo es Kugeln hayelte und Tod ſprühte, läßt in der Geſellſchaft nie 
den Krieger durchblicken, und wer ihn im ſchlichten Bürgergewande beob⸗ 


achtet, wird nicht glauben, daß der Fürſt je einen andern, als eben einen 


Parade⸗ und Galanteriedegen getragen habe. Nicht leicht dürfte Jemand 
zu finden ſein, der das Ruſſiſche mit ſo viel Wohlklang, mit ſolcher Tos⸗ 
kaniſchen Reinheit des Tones ausſpräche, und nicht leicht möchte Jemand 
einen Ruſſiſchen Schelftſteller leſer, die Worte und Reden beſſer und lieb⸗ 
licher zu fielen wüßte. Auch im Franzöſiſchen fehlt dem Fürſten die Fülle 
der Rede nicht, und ſelbſt im Deutſchen, das von den vornehmen Ruſſen 
bisher lauer betrieben wurde, das ſie oft fehlerhaft ausſprechen, um nicht 
reden zu fagen, weiß er ſich vollkommen zierlich auszudrücken. Obwohl 
über 40 Jahre alt, iſt ihm noch viele Jugendfriſche geblieben, und die 
kleine Geſtalt erſcheint voll Kraft mit allem Anſtande belebt. Um den 
Mund ſchwebt ein beständiges Lächeln, und im beweglichen Auge liegt ein 
witziger, gutmüthiger, lauernder Zug, der jedem Scherze ſein Licht, jedem 
Worte ſeinen Ausdruck glebt. Alles Schöne und Gute des Auslandes 
weiß der Fürſt zu ſchätzen, Flitterndes beſticht ihn nicht, und er iſt eben 


dere, weit minder koſtſpielige und viel dauerhaftere Art von Rädern, die ich in 


Vorſchlag bringen werde, dazu eingerichtet iſt, welches bei einer gleichen Anzahl 


von Arbeitern in nicht mehr Monaten als bis jetzt bei Eiſenbahnen Jahre da⸗ 
zu erforderlich ſind, geſchehen kann. — Dieſe Erfindung, oder vielmehr An⸗ 
wendung längſt bekannter Naturkräfte und mechaniſcher Hilfsmittel, kann ohne 
allen Zweifel und wird nach höchſter Wahrſcheinlichkeit die Folge haben, daß 
der projektirte Bau einer Berlin⸗Sächſiſchen Eiſenbahn über Rieſa, Cöthen 
u. ſ. w. ganz unterbleibt, oder wenigſtens überflüſſig wird, und daß die Berlin⸗ 
Potsdamer Actien⸗Geſellſchaft, beſonders wenn fie fi mit einer oder mehr ans 
dern Geſellſchaften vereinigt, auch die gehörigen Arbeiter und Geldmittel dazu 
anſchafft, noch vor Ablauf dieſes Jahres ohne meilenweite Umwege und koſt⸗ 
bare, oft gehäffige Erpropriationen, Dämme, Brücken, Einſchnitee und Tun⸗ 
nels, im Stande ſein wird, Perſonen und Waaren bis unmittelbar an die Ufer 
der Nord⸗ und Oſtſee und jedes ſchiffbaren Stromes auf dem Continent von 
Europa, mit derſelben Schnelligkeit und einer weit größeren Gefahrloſigkeit, als 
auf den keiten amerikaniſchen, engliſchen und belgiſchen Eifenbahnen, zu trans⸗ 
portiren. — So marktſchreieriſch dieſe Anpreiſung auch klingt, fo iſt fie doch 
buchſtäblich wahr, und ich bin daher auch Willens, ein Verbeſſerungs Patent 
für meine Erfindung zum Beſten meiner Nachkommen und Erben lindem ich 
wegen meines vorgerückten Alters für mich ſelbſt keinen Nutzen mehr davon er- 
warten kann,) zu löfen, und, fobald ich ſolches ſowohl von unſerm Staate als 
von den übrigen bei dieſem Gegenſtande intereſſirten Staaten, in fo weit fie 
durch Geſchäftsträger in Berlin repräſentirt find, durch ſeine alsdann zu hoffende 
huldreiche und vielvermögende Verwendung erhalten haben werde, dieſe Erfin⸗ 
dung zur Beförderung des allgemeinen Wohls unter der Bedingung durch die 
öffentlichen Blätter bekannt zu wachen, daß jede Actien⸗Geſellſchaft, fo wie je: 
der Stagt oder Privatmann in⸗ und außerhalb Europa, der von ihr bei dem 


Landtransport durch Lokomotide Gebrauch machen will, mir und meinen Nach⸗ 
kommen unter Verzichtleiſtung auf jede, auch die längſte Verjährung dieſelben 
Rechte und Vortheile ohne Ausnahme zuſichern müſſe, die dem Ritter von 
Gerſtner in St, Petersburg und feinen Erben für den En Einfall, die 
Benutzung obgleich nicht Verbeſſerung eines ſchon längſt erfundenen und faft 
überall im Gange befindlichen Transportmittels, nämlich den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn in Vorſchlag zu bringen, von den Actionairs zugeſtanden ſind.“ Den fer⸗ 
neren Mittheilungen nach zu ſchließen, geht die neue Erfindung dahin, ſtatt 
der Eifenbahnen künſtliche Schlittenbahnen zu erbauen, und die Waggons 
auf Schleifen ſtatt auf Räder zu ſetzen. Die Bahn ſelbſt fol durch „Schmie⸗ 
ralien“ glatt erhalten werden, indem man auch zwei mit Oel, Lampenruß und 
dergleichen getränkte Schwämme, die unten an den Kufen ſo befeſtigt werden, 
daß ſie auk der Bahn herſtreichen, und daher etwas von ihrem Inhalt abgeben 
müſſen, befeſtigt. Auch „Speckſchwarten“ ſollen dieſelben Dienſte dann thun! 


Mannichfaltiges. 

— Das Nürnberger Athenäum enthält Mittheilungen des Pro⸗ 
feſſors Daumer aus Kaspar 
Unter andern beſchreibt Hauſer das Schloß, in dem er gelebt habe; um den 
großen Hof, in deſſen Mitte ein Röhrbrunn, ſei ein rundes Schloß ge⸗ 
wefen; inwendig im Gebäude ſei eine große breite Treppe hinaufgegangen; 
unten neben der Treppe habe eine weiße ſteinerne Bildſäule, mit Schnurr⸗ und 
Knebelbart und Halskragen, geſtanden, in der Hand ein bloßes umgekehrtes 
Schwerdt oben mit einem Löwenkopf. In den Zimmern, die er näher beſchreibt, 
feien große Spiegel mit goldenen Rahmen und Kronleuchter geweſen, hinter 
Glasthüren ſilberne Schluͤſſeln, Teller u. ſ. w. Auch entſinne er ſich einer 


Hauſers Leben, die wichtig werden könnten. 


* 


u — —— 


dachte Miſſſon annehmen, 


ſo weit von Nichtachtung des Vaterländiſchen, wie von 
klammerung an daſſelbe entfernt.“ 5 
Groß brit an nie n. 

London, 23. Okchr. Wie man aus den miniſteriellen Blätten er⸗ 
fährt, hat das Kabinet, ſobald es die Nachricht von bem Entſchluſſe Lord 
Durhams empfing, augenblicklich über die in Folge davon zu treffenden 
Maßregeln berathſchlagt, demzufolge ſind Unterhandlungen mit einem an⸗ 
deren Staatsmanne angeknüpft worden, und zwar angeblich mit dem Mar⸗ 
quis von Normanby, um ihn zu bewegen, an Lord Durhams Stelle 
nach Kanada zu gehen. Bekanntlich war der Marquis feüherhin, als 
Graf von Mulgrave, Statthalter von Jamaika. Sollte er die ihm zuge⸗ 
ſo habe man, heißt es, den Grafen Spencer, 
als Lord⸗Lieutenant von Irland an bie 
Stelle des Marquis zu treten. Unterdeſſen trägt man ſich auch ſchon mit 
Gerüchten über eine Miniſterial⸗Veränderung herum. Von einem Tory⸗ 
Kabinet iſt wenig die Rede, da die Häupter dieſer Partei, der Herzog von 
Wellington und Sir R. Peel, den Augenblick dazu noch nicht für günſtig 
genug zu halten ſchelnen. Dagegen ſpricht mon davon, daß der Marquis 
von Normanby, wenn er nicht nach Kanada ginge, wohl gar Premier⸗ 
Minifter und Lord Durham Minifter der auswärtigen Angelegenheiten mer 
den, Lord Palmerſton aber, um ſich zu entſchädigen, als General⸗Gouver⸗ 
nee nach Oſtindlen gehen dürfte. \ 

Frankreich. 

Paris, 24. Okibr. Das oberſte Handels⸗Conſeil hat geſtern 
ſeine vlerte und letzte Sitzung gehalten. Das Conſeil erörterte die Frage 
wegen Herabſetzung der Zölle. Nach langen Debatten ging man zur 
Abſtimmung über. Die Majorität dis Conſeils ſprach ſich für eine Her⸗ 
abſetzung des Zolls von 12 Fr. für 100 Kilogrammen aus. 
Frage, auf welche Weiſe dieſe Herabſetzung angeordnet werden ſolle, ſpaltete 
fi jene Majorſtät. Die Einen drückten die feſte Ueberzeugung aus, daß 
man durch Königl. Dedonnanz zu Werke ſchreiten müſſe, die Anderen über: 
ließen dies der Weisheit der Reglerung, indem ſie jedoch den Wunſch zu 
erkennen gaben, daß in dieſem Falle die Geſetzlichkeit einer Ordonnanz dar⸗ 
gethan werden möchte. Die Abgeordneten der Kolonjen hatten als lebtes 
Mittel gebeten, daß man ihnen erlaube, ihren Zucker direkt auszuführen, 
und dagegen fremde Produkte unter allen Flaggen zu importiren. Eıne 
noch ſchwächere Majorität als für die vorhergehende Frage drückte den 
Wunſch aus, daß man den Kolonien die direkte Ausfuhr, aber nur auf 
Flanzöſiſchen Schiffen, erlauben möge. 4 

Die Legitimiſten dis Faubourg St. Germain prahlen damit, daß die 
Prinzeffin von Beira auf ihrer Reife nach Spanien in einem der vor⸗ 
nehmſten Hotels jenes: Stadtviertels mehrere Tage gewohnt habe. — Es 
fand geſtern früh im Hotel Galifet, Rue Gtenelle St. Germain, eine 
ungewöhnliche Feietlichkelt ſlalt. Der Infant Don Frans zisco 
de Paula nahm daſelbſt den General⸗Licutenant Don Miguel Tacon 
in den Orden des goldenen Vlleßes auf. Als diefer General bei 
der Rückkehr von der Inſel Cuba, wo feine umſichtige und fiſte Admini⸗ 
ſtration fo ehrenvolle Erinnerungen zurückgelaſſen hat, in Bordeaux landete, 
erhielt er das Königliche Dekret, welches ihm den Oiden des goldnen Vlte⸗ 
ßes verlieh: Da der General aus Rückſichten für feine Geſundheit ſich 
aber längere Zelt in Paris aufhalten muß, fo hat die verwittwele Königin 
den Infanten Don Franzisco ermächtigt, dem Reziplenten die Inveſtitur 
zu erthellen, und zu dieſer Feierlſchkeit ward geſtern geſchritten. Das Kl⸗ 
pitel beſtand aus dem Infanten, deſſen Sohne, dem Herzoge von Palmella 
und dem Marquis von Talarü, vormaligem Franzöſiſchen Botſchafter in 
Madrid. Den Statuten gemäß mußten ſämmtliche in Paris anweſende 
Ritter gegenwärtig ſein. Dem Könige und dem Herzoge von Orleans wur⸗ 
den aus Rückſichten der Konvenienz keine Einladungs⸗Schreiben zugeſandt, 
und einer der Ritter, die dem Orden am meiften Ehre machten — Herr 
von Chateaubriand — war vergeſſen worden. Der General Tacon ward 
durch den Sohn des Infanten Don Franzisco eingeführt, leiſtete den Eid 
auf das Evangelium, empfing die Umarmung des Repräſentanten der Kö⸗ 
nigin und die Inſignien, bedeckte ſich und nahm ſeinen Sitz unter den 
Rittern ein, worauf die Verſammlung ſich auflöſte. Ein merkwürdiger Um⸗ 
ſtand iſt der, daß ſowohl das Diplom, als alle Schriften, welche ſich auf 
die Inveſtitur beziehen, in Franzöſi ſcher Sprache abgefaßt find. Bekannt⸗ 
lich ward der Orden von Philipp dem Guten, Herzog von Burgund und 
Vaſall des Königs von Frankreich, geſtiftet. Da aus dieſem Grunde die 
Statuten in Franzöſiſcher Sprache abgefaßt waren, fo iſt der Gebrauch 
dieſer Sprache nicht allein in Spanien beibehalten worden, ſondern auch 
in den Staaten des Kalſers von Oeſterreich, dem der Traktat von Utrecht 


früheren Lord Althorp, erſucht, 


Frau mit einem Federhut und eines Herrn im ſchwarzen Frack mit einem De⸗ 
gen und auf der Bruſt ein Kreuz an einem blauen Bande. 8 

— Vor einigen Tagen hätte auf eine ſchreckliche⸗ Weiſe ein dreijähriges 
Mädchen, aus dem Dorfe Roßach (im Itzgrunde) beinahe das Leben 
verloren, Eine Anzahl Knaben nämlich, welche in der Nähe, des Dorfes 
ihr Vieh hüteten, hatten ſich, wie es immer zu geſchehen pflegt, ein ſogenann⸗ 
tes Wärmefeuer angeſchürt. Das kleine Mädchen, wahrſcheinlich von Nie⸗ 
manden beauffichtigt, läuft auch hinaus auf die Wieſe, ergötzt ſich mit den 
Geſpielen an der lodernden Flamme und plötzlich geräth das Kleidchen des Kin⸗ 
des in Brand und mit Zetergeſchrei eilt das arme Weſen dem Dorfe zu; noch 
hundert Schritte weiter und das Kind wäre rettungslos verloren geweſen. Da 


begegnet ihm glücklicher Weiſe ein erwachſenes und dabei recht beſonnenes und 


entſchloſſenes Frauenzimmer aus dem Dorfe, ergreift ſogleich das brennende 
Kind, taucht es in den nahen Itzfluß und die jammernde Kleine iſt, wenn 
auch ſchmählich zugerichtet, doch vom Tode errettet. 


— Man hat in Rouen in einem Haufe hierſelbſt einen Grabſtein, 
der zu der Gruft der berühmten Ag nes So rel gehört aufgefunden; die In⸗ 
ſchrift darauf lautet folgendermaßen: „Cy gyst noble demoiselle Agnes 
Seurelle, en sont vivant dame de Beaulie de Roquefure, d’Issouldun 
et de Vernon-sur-Seine, piteuse entre toutes gens, et qui largement 
donnait de ses biens aux églises et aux pauvres, laquelle tr&passa 


le IXe jour de février de Yan de gräce M 0000 XLIX (1449). 


Priez Dieu pour fame d'elle. Amen“ 

— Oas Edinburgh Review theilt bei Gelegenheit einer Beurtheilung von 
Chateaubriands Buch: ‚Congres de Verone, von Talleyrand folgende 
noch wenig bekannte Bonmots mit: „Ein Herr, der nicht ſonderlich mit 


Ueber die 


185% ee 
engherziger An 


das Recht vorbehalten hat, 72 Ritter zu ernennen. Die den Rittern 
verliehenen Inſignien gehören ihnen nur auf Lebenszeit; ſie werden nach 
ihrem Tode zurückgegeben und bei neuen Verleſhungen wieder gebraucht. 
Spanien. a 

Madrid, 15. Oktober. Die hieſigen Blätter loben ſehr die ſchöne 
Haltung der Divifion Narvaez, die am 13. vor der Königin defillite. 
Der General begab ſich in die Salons des Palaſtes und küßte JJ. MM. 
die Hand. Hierauf verfügte er ſich über den Plaza Mayor mit feinem 
Generalſtab vor den Conſtitutionsſtein, nahm den Hut ab und grüßte ihn 
mit einem Vivat. Die Truppen zogen ſich nach der Revue in ihre Kan⸗ 
tonnirungen zurück; ſie ſollen unverzüglich abmarſchiren, um aktive Opera⸗ 
tionen zu beginnen. „Gebe der Himmel, fagt die Gazeta, daß dieſe ſchöne 
Divifion und ihr würdiger Chef den größten Ruhm erlangen mögen, den, 
dieſen unglücklſchen Krieg dadurch zu beendigen, daß fie uns ben fo nöthi⸗ 
gen und fo heiß erſehnten Frieden geben!“ f 1 250 

Der Geldmangel iſt hier fo groß, daß die Fonds des Leihhauſes nicht 
mehr ausreichen, um den Bedürfniſſen der Leihenden zu genügen. Die 
Verwaltung fordert daher die Kapitalliſten zu Vorſchüſſen auf und verfpricht 
4 pCt. Die Hof⸗Zeltung giebt einen langen Bericht des Marquis von 
Pontejos über dieſen Gegenſtand. — Die Hof- Zeitung enthält einen Bes 
richt des Finanz-Miniſters an die Königin, worin er ein trauriges Ge⸗ 
mälde von der finanziellen Lage der Regierung entwirft. Er räth 
rringend an, zu außerordentlichen Maßregeln zu ſchreſten, um das beben- 
tende Deſizit zu decken und ſchlägt deshalb vor, zu dieſem Zweck eine el- 
gene Kommiſſion für die außerordentlichen Hülfsmittel zu ernennen. Die 
Königin hat dieſen Vorſchlag genehmigt. f 

Der Merikaniſche Botſchafter am hleſigen Hofe iſt bereits von 
mehren Handlungshäuſern in Gadir und Gibraltar um Kaperbriefe ges 
gen Frankreich eiſucht worden. Er hot darauf erwiedert, daß er über 
dieſe Angelgenheit an feine Regierung berichtet, aber noch keine Antwort 
erhalten habe. Sobald er Kaperbriefe erhalte, werde er ſie unverzüglich 


ausgeben. 
Niederlande. 


In dem niederländiſchen Oppoſitionsblatte „Onpartydſge“ vom 
19. Oktober lieſt man: „Wir haben felt 1837 wenig Fortfchritte ge⸗ 
macht. Sehen wir, welche Nachrichten das Minifterinm uns dieſes Jahr 
bringt. „Meine freundſchaftlichen Werhältniffe mit den fremden Mächten“ 
— fagt die Thronrede — haben ſeit unferer letzten Seſſion keine Verän⸗ 
derung erlitten.“ Im vorigen Jahre fagte fie: „Die Bewelſe von Freund⸗ 
ſchaft, die ich von den fremden Mächten empfange, mildern fortwährend 
die Unglücke, nelche die bilgifche Empörung dem Vaterlande verurſacht 
hat.“ — Wohlan, was thun dieſe Mächte, um unſere Leiden zu mildern? 
Das Minifterium antwortet: „Ich ſehe noch einer Antwort auf die im 
Frühjahre der Conferenz gemachte Erklärung, um eine Löſung der durch 
die belgiſche Empörung erzeugten Schwierigkeiten zu erlangen, entgegen.“ 
— Dieſes Geſtändniß von Seiten des Miniſterlums iſt wahrhaft ein fehr 
erbauliches Beiſpiel einer auf unbeſtimmte Zeit verlängerten Geduld; ei⸗ 
zur durch ein ſiebenmonatliches Warten geprüften Geduld, ohne daß das 
Minifterium nur daran gedacht hat, eine Antwort zu fordern. Welcher 
Beweis ebenfalls von der unterthänigen Unterwerfung des Minlſteriums, 
das hiernach darauf beſteht, ſich ſelbſt zu Überzeugen, daß die Beweiſe von 
Feeundſchaft, die uns dle Mächte gütigſt geben wollen, zur Milderung uns 
ſerer Unglücke beitragen. Es hofft noch, daß ſeine Zuſtimmung zu den 
24 Artikeln, nach ſiebenmonatlichem Schweigen, das gewünſchte Reſultat 
haben werde! Durch die Hoffnung lebt man. Ja, wenn man etwas An⸗ 
deres hinzufügt, um ſich das zu verſchaffen, was, um zu leben, unerläß⸗ 
lich if, O Mann der Geduld, der Hoffnung und des Starrſinns! Vä⸗ 
terliche Miniſter, da habt Ihr die Früchte Eures Syſtems! Was habt 
Ihr mit der Ehre Niederlands gemacht! Wir ſind erſtaunt geweſen, in 
der königlichen Rede das Wort Empörung wieder zu finden. Dieſer 
Ausdruck iſt wenigſtens unpolltſch; für uns kann er gefährlich fein; für 
die Mächte, die Belglen anerkannt haben, iſt er eine Beſchimpfung. In 
der That, wenn wir aufrichtig eine friedliche Löſung wünſchen, ſo geziemt 
es ſich, allen Groll, jeden Haß, jeden geheimen Rachegedanken aufzugeben. 
Der zu ſchlleßende Vertrag muß freundſchaftliche Verbältniſſe zwiſchen Bel⸗ 
gien und Holland wieberherſtellen. Wenn unſere Riglerung noch den Aus⸗ 
druck Empörung anwendet, dann wird mon dahin gebracht, zu glauben, 
daß fie keine Giſianungen des Friedens und des Vergeſſens hegt. Dies 
fer Ausdruck macht die Belgler mißvergnügt, entfernt fie von uns, macht 


. y amuse, 
Antwort — „Elle est insupportable“, fagte er mit Nachdruck von einer be⸗ 
kannten Dame, dann aber, als fühlte er, daß er zu viel gethan, fügte er bei: 
„Elle n'a que ce defaut-lä“ — „Ah, je sens des douleurs infernälas,“ 


bekannte Wort Karls X bei feiner Rückkehr nach Frankreich 1814, welches da⸗ 
mals Senſation machte: „Il 0 
dem alten Diplomaten eingeflüſtert geweſen ſein. 
Räthſerl, (Drei Sylben.) 8 
Am Odergeſtade ein Lebemann war 
Dem Tode, — dem Ganzen ſehr nah) 
Warum? — weil die Erſt' in dem letzten Paar 
Die richtige Mitte verſah. * 
G. Rüdiger. 


ſtehend an. 


EN 


theilen zu geben, 


Dinge, die unter die Zahl der unglaublichſten Anekdoten gehören. 


Prinzen Borgheſe 


welches er verfügen kann, 


Tod war ein harter Schlag für den Infanten, 


ſchen Botſchafter 


zweifeln. Er ift ſerner gleichſam ein jährlich an Europa gerichteter Vor⸗ 


wurf, well es eine Revolution durch Protokolle legitſmirt hat!“ 
Schweiz. 

Freiburg, 20. Oktbr. Dieſe Woche wurden die Ecziehungsan⸗ 
ſtalten der Jeſuiten dahler wieder eröffnet; die Anzahl der Studiren⸗ 
den iſt größer als letztes Jahr, ſie wird auf 7 bis 800 berechnet. Schade, 
daß Mangel an Raum den zahlreichen Nachfragen für das hieſige Penſio⸗ 
nat nicht in größerm Maße entſprechen läßt, es würden ſonſt über 1000 
Zöglinge ſein. Um einen Begriff von dem Herbeiſtrömen junger Leute, 
alcht nur aus allen Ländern Europa's, ſondern aus verſchiedenen Welt⸗ 
laſſen wir hier ein Verzeichniß der dort repräfentirten 
Nationen folgen. 1) Europäer. Es fiudiien in Freiburg : Schweizer; 
Portugleſen, Spanier, Holländer, Franzoſen, Engländer, Ruſſen, Polen, 
Deutſche (Baiern, Preußen, Wüttemberger, darunter ſechs Fürſtenſöhne) 
und Italiener (melſtens Söhne ausgezeichneter Familien). 2) Afſiaten 
(aus Smyrna). 3) Afrikaner (aus Algier). 4) Amerikaner (von 
der Inſel Cuba). Mit Recht iſt daher Freiburg auf dleſe feine europäl⸗ 
ſche Erziehungsanſtalt ſtolz, welche, nebenbei geſagt, dem Staat keinen 
Rappen koſtet, den Einwohnern aber Millionen einträgt. 

ta lie n. 5 
Dom Miguel ift hier noch immer der Gegenſtand 
So berichtet man dem Fränk. 3 

or 
einem Jahr ungefähr wurden bei Gelegenheit einer neuen Polizei⸗Ocdnung 
wider die Bettelei diejenigen Unglücklichen, denen man das Betteln ex of- 
ficio erlaubte, durch ein gelbes Blech mit der Aufſchrift „Almoſenſammler“ 
bezeichnet. Eine Geſellſchaft junger Leute ſoll ſich nun einige von die ſen 
Blechen verſchafft, fie in eine Schachtel gepackt, und dieſelbe an Dom 
Miguel, mit dem Bedeuten, es ſei dies ein Oeden, den man ſowohl für 
ihn als für ſeine nächſten Umgebungen ſehr paſſend gefunden, geſchickt 
haben. Es iſt bekannt, daß Dom Miguel vom Papſte jährlich elne be⸗ 
trächtliche Penſion bezieht. — In einer der ausgewählteſten Geſel ſchaften 
Roms ſolle ſich Dom Miguel eine Ungezogenheit grgen die Gemahlin des 
erlaubt haben. Die Prinzeſſin habe ſich bei ihrem Ge⸗ 


Ro m, 10. Sept. 
der widerſprechendſten Gerüchte. 


mahl beklagt, der auch Dom Miguel öffentlich inſultirt. Dom Miguel 
will den Beleidiger herausfordern, Prinz Borgheſe erklärt aber, er werde 
ſich nie mit Jemandem ſchlagen, der von Almoſen lebe. — Wie paſſen 


zu ſolchen Dingen einige Züge über Dom Miguels Charakter, welche man 
in der Allg. Ztg. aufgezeichnet findet. „Dom Miguels Anhänglichkeit an 
feine Unglücksgefährten iR hier allgemein bekannt, auch der Geringſte er⸗ 
hält im Verhältniß feinen Antheil von dem geringen Einkommen, über 
und der Palaſt, den er in Rom bewohnt, gleicht 
cher einer nach der Uhr geregelten Verſorgungsanſtalt, als einer Hofhaltung. 
Für ſeine elgene Perſon giebt er äußerft wenig aus, und um zu fparen, 
hat er ſogar auf ſeine Loge im Theater verzichtet, während er doch noch 
vielen Armen in der Stadt Hülfe lelſtet. Einige Züge feiner Wohlthätig⸗ 
keit find in weitern Kreiſen bekannt geworden. So ift es wörtlich wahr, 
daß er beim Ausbruch der Cholera an einem Manne vorüberfuhr, der plötz⸗ 
lich von der Krankheit befallen wurde und auf der Straße niederſank. Alle 
Umſtehenden wichen ſcheu zurück. Dom Miguel aber ſprang aus dem Wa⸗ 
gen, in welchen er den Kranken ſelbſt beben half, den er in das nächſte 
Spital begleitete, wo derſelbe zu ſeiner Freude auch wirklich gerettet wurde. 
Solche Handlungen könnte man noch viele herzählen. Man frage alle 
Handwerker, die für ihn und feinen kleinen Hof arbeiten, ob er ſich je 
auch nur die kleinſte Beleidigung gegen fie erlaubt habe.“ (Remeſchido's 
da er ſein Anhänger und 
ein Räuber war, wie die engliſche Preſſe ihn fo gern hinflel- 

Selten ſieht man Dom Miguel in der Stadt; er lebt im 
und fonft unweit Nettuno auf dem 
Schreiben und der Jagd 


keineswegs 
len möchte. 
Sommer in einer der Ge birgsſtädte, 
Lande, wo er die Stunden abwechſelnd mit Leſen, 


vtrtreibt.) 4 


Osmaniſches Reich. 2 
Conſtantinopel, 10. Oktober. (Privatmitthell.) Außerordentliche 
Nacheichten aus Tabris von der Mitte September, welche an den engli⸗ 
Lord Ponſonby allhier eingelaufen ſind, bringen die Nach⸗ 
Schach von Perſien den engliſchen Obriſten Stoddart im 
als ſich der Fürſt von Herat eben im 
Wege einer Kapitulation und in Folge eines Zerwürfniſſes mit feinen No: 
tablen an den Schach ergeben wollte. Obriſt Stoddart übergab Vermſtte⸗ 
lungs⸗Vorſchläge, welche der Schach annahm und reiſte hierauf zum engli⸗ 
ſchen Botſchafter Mac⸗Neil nach Tabris zurück. Der Schach ließ dem 
Letzteren durch den Gouverneur von Adebiglan, Emir Nizam, einladen, nach 
Teheran zurückzukehren und und nimmt jetzt eine gänzliche Ausgleichung 
der zwiſchen England und Perſien beſtehenden Differenzen als nahe bevor⸗ 
Obriſt Stoddart kehrte mit der Antwort des engliſchen Bot⸗ 
ſchafters bereits ins perſiſche Lager zurück und ſeitdem bereitet ſich Mac 
Neil zur Rückkehr nach Perfien vor. — Die Karavane von Darfour wurde 
am 8 Oktober in Cairo erwartet. — Die große Pilgrim ⸗Caravane iſt 


richt, daß der 
Lager von Herat empfangen hatte, 


vorgeſtern von Scutari nach Mekka aufgebrochen, nachdem ſchon früher der 


Sultan dem Surci Emini prachtvolle Geſchenke für das heilige Grab über⸗ 
geben hatte. S. H. hatte ſich zu dieſem Behuf nach Dolmobodge begeben 
und der religlöſen Ceremonie beigewohnt. 


1858 ͤ 


Smyrna, 6. Okt. (Privatmitth.) Nach Handilsbriefen as Suez 
vom 20. Sept. iſt dort die Nachricht von dem Tode des engl. Generals 
Gouverneurs von Oſtindien eingetroffen. Der hieſige engl. Conſul be⸗ 
zweifelt jedoch dieſe Nachricht. — Nach ſo eben eingegangenen Briefen aus 
Bagdad fol ſich Herat in Folge einer unter engliſcher Vermittelung zu 
Stand gekommenen Capftulation an den Schach von Perſien ergeben haben. 
Eine Diverſion zu Gunſten Herats von Kaboul aus, hat den Schach ein⸗ 
geſchüchtert und zum Nachgeben bewogen. Man erwartet nun unverzüg⸗ 
lich eine Ausgleichung der zwiſchen England und Perſien beſtehenden Olffe⸗ 
renzen. Die Wichtigkeit der Beſetzung Buſchirs durch die Engländer ſtellt 
ſich bereits in ihrer ganzen Größe dar. — Nach Nachricht aus Alexan⸗ 
drien vom 30. S. pt. war der engl. General⸗Conſul Campbell nach Calro 
abgereiſt, und fol den vom Sultan ausgeſtellten Ferman in Betreff des 
Handels⸗Traktats zwiſchen Eagland und der Pforte dorthin bringen. Der 
Vlce⸗König verweilt noch in Cairo. 

Uueder die mit der letzten Poſt aus Indien eingegangenen Nachrichten 
lieſt man Folgendes in der Times: „Es zeigt ſich, daß geheime In⸗ 
triguen und Unterhandlungen zwiſchen einigen eingeborenen 
Fürſten und dem Schach von Perſien entdeckt worden und vielleicht 
ſeit einiger Zelt ſchon zur Kenntniß der Anglo⸗Indiſchen Reglerung ge⸗ 
kommen waren. Sie hatten endlich eine ſolche Geſtalt angenommen und wurden 
fo offen unterhalten, daß eine Giſandtſchaft des Königs von Nepal nach 
dem Hauptquartier des Schachs von Herat abgeordnet wurde, ohne weis 
fel mit dem Auftrag, über gemeinſame Maßregein gegen die Engländer in 
Indien oder gegen ihre Allliiten zu unterhandeln. Der Plan war reif, 
und ſo geſchahen die nöthigen Schritte, um demſelben entgegen zu treten. 
Nachrichten aus Lucknow zufolge, wurde die Nepaleſiſche Geſandtſchaft auf 
dem Wege nach Perſien verhaftet und ihr ihre Papiere adgenommen. 
Nach den letzten Nachrichten aus Kalkutta, von elnem fpäteren Datum 
als dieſe Gefangennahme, ging dort allgemein das Girücht, eine Nepale⸗ 
ſiſche Truppenmacht von 20,000 Mann habe die nach Rangpur, Pur⸗ 
sah u. ſ. w. führenden Päſſe beſetzt. Wenn dies wahr iſt, fo kann man 
fie unmöglich in einer, den benachbarten Beſitzungen ſo gefährlichen Stel⸗ 
lung laſſen. Die Bewegungen auf der Seite von Nepal waren indeß 
nicht die einzigen, welche Beſorgniſſe erweckten. Nachrichten ſollen einge⸗ 
laufen fein über den Plan Doſt Mahammed's, des Fürſten von 
Cab ul, ſich mit 125,000 Mann an den Schach von Perſien 
an zuſchließen. Dig Bedingungen einer ſolchen Alllanz ſollen fein, daß 
die Perſer Herat und alles Land nordwärts bis Bukhara, und fübwärts 
bis an die Beſitzungen der Belutſchen⸗Fürſten, welche gegenwärtig zu Hel⸗ 
derabad in Sind reſidiren, erhalten ſollen. Doſt Mohammed Khan ſoll 
dagegen unterſtützt werden, die Sikhs aus Peſchawer zu vertrelben, Kaſch⸗ 
mir wieder einzunehmen und alles Land nördlich von Cabul bis an den 
Oxus, nämlich das Gebiet der Hiuptlinge von Khunduz Balkh u. ſ. w., 
zu unterwerfen. So ſchmeichelt man Perſien mit der Hoffnung, die mel⸗ 
— fie — 33 22 Provinzen abermals zu vers 
einigen, mmed ſoll das Reich 

Könſgstitel wieder herſtellen. Auch auf Seiten . Ne 
trägt Alles einen feindlichen Charakter. Oberſt Benſon wurde mit einer 
befonderen Miſſion nach Ava gefendet, und von dem Erfolg derſelben 
bängt nun die Frage über Krieg oder Frieden ab, obgleich man allgemeſn 
die Anſicht hegt, daß der Hof von Ava durchaus den Engliſchen Intereſ⸗ 
fen und dem Engliſchen Bündniß abgeneigt ſei und keinen Willen zeige, 
den Beſchwerden wegen mehrerer Vertrags brüche abzuhelfen. Das Beneh⸗ 
men Rundſchit Singh's unter dieſen Umſtänden erregt gleichfalls Ver⸗ 
dacht. Mißverſtändniſſe zwiſchen ihm und der Engliſchen Geſandſchaft an 
ſeinem Hofe waren eingetreten, veranlaßt, wie man ſagt, durch die Forde⸗ 
rung, eine Engliſche Truppenmacht durch den Pendſchab marſchiren zu 
laſſen, um der Erelgniſſe auf jener Seite gewärtig zu fein; wenn dieſem 
Anſinnen nicht entſprochen werden ſollte, wollte man einen Weg durch 
Sind, ſüdwärts von Rundſchit Singhs Beſitzungen ſuchen. Dleſe krlege⸗ 
eifchen Ausfichten auf mehreren Punkten hatten bereits die Radſchahs von 
Dſchudpur bewogen, die Zahlung des Tributs zu verweigern. Die Re⸗ 
gierung von Audih dagegen war gut gefinht, und ihr Kontingent fol be⸗ 
reits an der Grenze gegen die Nepaleſiſchen Berge zu ſtehen. Die feind⸗ 
liche Stimmung, die ſich zu gleicher Zeit und wie verabredet auf mehreren 
Punkten Indiens zeigte, ſchien eine Folge der verbreiteten Meinung Über 
den ungenügenden Zuſtand der Anglo⸗Indiſchen Armee.“ 
— —̈ I ͥ — —ä0ͤ— 


univerſitäts⸗ Sternwarte. 


5 Tyermometer 
Barometer 
31. Octbr. Wind. Bew) 
1838. | 3. e. | inneres, | äußeres. Aicbeiger. a a 
Ms. 6 U. 27“ 8,28 + 6, 8 + 48 0,4 |onD. oe, ub 
„9 U. 27“ 8,24 6, 8 5 0] 0, 4 [NO. 0% 1 
Mtg. 12 u. 27“ 7,81 6, 9 6.0150, s. 
Nchm. 3 U. 27“ 722 7. 0 6 2] o, 4 [NO. 6% „ 
Abd. 9 u. 27 6,95 7, 0 6, 0 o 4 [S. 15 dickes Gewölk 


Minimum E 48 Maximum ＋ 6, 8 
Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


(Temperatur) 


Oder ＋ 4, 5 
Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


SE Theater⸗Nachricht. 

Donnerfiag den 1. November: „Lenore.“ Schau⸗ 
ſplel mit Geſang in drei Abtheilungen, von 
Holtey. 5 


60 Rthlr. 


Theater ⸗Abonnements⸗Anzeige. 
1) 


2) 
8) 


Ein Jahrete Abonnement für einen Spirrſitz Vorſtellungen im Theat 
im erſten Parquet koſtet 120 Rthlr. ſind Vorſtellungen bei 
Ein Jahres -Abomnement für einen Sperrſitz milden Zwecken. 
im zweiten Parquet koſtet 100 Rthlr. Theater⸗Bureau, 


mit Ausnahme der geſchloſſenen Logen, 
Gatantie eines beſtimmten Platzes, 


4) Ein halbjähriges Abonnement unter denfelben | - 
Bedingungen wie ad 3 koſtet 45 Rehlr. 

5) Ein monatliches Abonnement unter 
Bedingungen: koſtet 10 Rehle. 

Sämmtliche Abonnements gelten für alle 


er. 


erhöhten Preiſen und zu 
In dieſem Falle 5 
5 Sblae Seen Nr. 59, zwei. . ee 
Ein Jahres⸗Abonnement für den erſten Rang ' Stiegen hoch, des Morgens von 9 bis 11 Uhr 


ohne] zu löſen, wobei der Abonnements werth pro Tag 
koſtet in Anrechnung gebracht wird. 
Breslau, 24. September 1838. 

Die Theater⸗Kaſſen⸗Verwaltung. 


— Theater VEaltung. 

Es wird (wo möglich in der Nähe des Thea⸗ 
ters) ein Logis von 3— 5 Zimmern, mit oder 
Abend⸗ ohne Möbeln, und im erſten oder zweiten Stock, 
davon] geſucht. Wer ein ſolches zu vermiethen hat, ber 
liebe ſeine Adreſſe in der Taſchenſtraße beim Thea⸗ 
ter⸗Kaſtellan Lelcher abzugeben. 


dieſen 


Ausgenommen 
ſind Blllets im 
Mit einer Beilage. 


— 185 — 


Beilage zu N? 256 der Breslauer Zeitung. 


donnerſtag den 1. November 1838. 


A. 6. XI. 5%. Rec. A. I. Literariſche Anzeigen 


Als W re der Buchhandlung Jo ſef Mar und Komp. in Breslau. 
ohanna Landsberger, geb. ü iſten. zu hoffen, daß dieſes Werk den hochw. Seelſorgern ſehr 
Joh ute. Für Apotheker und Droguiften VEN hoch f 
— 5 A Eine beſonders günſtige Meinung dürfte es von die: 
Entbindungs⸗Anzeige. In allen Buchhandlungen, in Breslau in der ſer Arbeit erwecken, daß der berühmte hochw. Hr. Dr. 


Die heute Morgen 4 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt zu und Prof. v. Hirſcher die Widmung deſſelben angenom⸗ 
bindung meiner lieben Frau, von einem gefunden 


men hat. 
haben: ? 


Knaben, brehre ich mich hierdurch, Verwandten und - . —ůů— 
Freunden en anzulegen. Tabellariſche Ueberſicht Handbuch der katholiſchen 
Kokoſchütz, den 21. Oktober 1888. der quantitativen Beſtimmung des reinen Glaubenslehr ae 
Adolar von Dt Lieutenant d. Cavalerie Ertrages beim für denkende Chriſt 
3 Trocknen der friſchen Blumen, Kräu⸗ 22 en. 
Entbindungs = Anzeige, W ( on 
Die heute Nacht ½ 12 Uhe erfolgte glückliche g ter und Wurzeln, Dr. Maurus Hagel. 
Entbindung meiner lieben Frau von einem ge- ſo wie auch der Ausbeute an Extrakt und Profeſſor der Theologie in Dillingen. 5 
ſunden Mädchen, beehre ich mich, hiermit Ver⸗ ätheriſchem Oele. Groß Oktav. 1838. Maſchinen⸗ Velin. 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. Durch viele Verſuche ermittelt und darnach 1 Fl. 36 Kr. rhn. od. 1 Thl. preuß. 
Breslau, den 30. Oktober 1838. entworfen Dieſes jüngfte Werk des von zahlreichen Schuͤlern hoch⸗ 
N Emil Nitſchke. von Carl Bart els, 3 in Ser 1 N 
en wir dem 
r praktiſchem Apotheker. bekannt J e ats wenn wir Stellen feiner 
Sonnabend, den 3. Novbr. Quartformat. geh. Preis 4 Gr. eigenen r De 8 
N Wird i „In der chriſtlichen Welt iſt eine bedeute Ä 
7 . „Cl t d tismus gelten 
€ Alois Tausig, 94 55 ns uhbandtung Fofef Mar und] in yiefem Kagenitide ber Vielen für eitel. Diele We 
« Pianist aus. Wi Komp. in eeslam iſt zu beziehen: volution iſt bewirkt worden durch eine Reihe von Schrif⸗ 
. Titus Livius ten, die gegen die chriſtliche Religion gerichtet ſind, in 


welchen dieſe lächerlich gemacht, der Clerus der Heuchelei, 


R N) mi ſch e G e ſch i ch te, Unwiſſenheit und andere Laſter beſchuldigt, und die Wer: . 


nunftreligion angeprieſen wird. 


eine musikalische 
Abend- Unterhaltung 


| im Saale des Hötel de Pologne 


n 1 
überſetzt und erläutert „Eine Gegenrevolution kann nun ebenfalls nur durch 
von Schriften geſchehen, die gegen jene zu Felde ziehen, die 
zu veranstalten die Ehre haben. E. 5 tale Religion in Schug nehmen und wieder zu Ehren bringen. 
Dr. E. F. Ch. Oertel. „Die chriſtliche Religion ift die Sache von Jedermann. 


Einlass- Karten à 15 Sgr. sind 
in der Musikalien-Handlung des 
Herrn Cranz(Ohlauerstrasse) zu 3 


Sie verwandelt die dunkeln Ausſichten des Philoſophen 
9 Thlr. 16 Ge 90 der A De 0 620 Ae e d bien Ar 

0 2 Rey ; Richter unbeſtechlich, den Arzt muthig; das Chriſtenthum 
Welcher Gebildete wuͤnſcht nicht gern dieſen größten verhaͤlt ſich in jedem Menſchen, wie die Seele zum Leibe. 


der Geſchichtſchreiber Rom's in feiner Bibliothek zu be⸗ verhe f 

een f u El hear Mic 0 gen fo ſchätzens⸗ 0 Indeß An 12 zu erwarten, daß alle Menſchen Sheo⸗ 
werthe uebertragung müffen wir unbedingt als die vor [logen wer 5 i er größte Theil ſelbſt der Gebildeten 
üglichſte empfehlen. muß feine Theologie aus Büchern ſchoͤpfen. — Für ſolche 
zug Laien Jun iſt dieſes Handbuch geſchrieben. 

„Moͤge Gott dieſe Arbeit ſegnen, die keinen andern 


Neueſte katholiſche Verlags: Unternehmungen weck har, als feine, und die Ehre deſſen, den er geſandt 
ber Beinen b e . Ke Zul NE rennt 

urg, welche dortſelbſt, wie durch alle foliden Buch⸗ N. . > 

— (ae in Brrhlon durch die 55 3 E des 
Buchhandlung Joſef Mar u. Komp., Leu: 25 Schmuck's, ; 

kart u. A., in Nelſſe durch Hennings, ſo wle Roman und Blldungsſchrlft von Henriette 
duch die Buchhandlungen zu Glogau, Liſſa, 8 Hanke geb. Arndt. 

Poſen, Schweidnitz, Oppeln, Reichenberg], Im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhandlung 
Liegnitz, Sorau, zu erhalten ſind: in Hannover ift fo eben vollſtändig erſchienen und 


Betrachtungen, Gebete und > Baer g ese Mar und Komp. 


Litaneien. 
Verſuch eines Handbuches Der Schmuck. 


Seitenſtück zu den Perlen. 
katholiſche Seelſorger | ® 


10 Bände. München, bei Fleiſchmann. 


. EESECEEEE 


haben. 
— 


Wegen eingetretener Hinderniffe kann das von 
mir angekündigte Konzert Donnerſtag den 1. No⸗ 
vember nicht ſtaltfinden. Wann? beſagen ſpäter 
die öffentlichen Blätter. H. Ritter. 

Beim Antſquar Pulvermaher, Schuhbrüde 
Nr. 62, iſt zu haben: Mannkopff's Ergänz. und 
Abänd. d. preuß. Geſehb., 7 Bde., 1837, f. 7 Rthl. 
Rabe’s Geſehſamml., 13 Bde., 1819, f. 6 ½ Rtl. 
Voigt, d. Weſtphäliſchen Femgerichte in Bezlehung 
auf Preußen, 1835, f. 1 Rthl. Corpus juris 
civilis ed. van Leeuwen, Fol., Amst. 1668, f. 
6½ Rthl. Gans, Rückblicke auf Perſonen u. Zu⸗ 
fände, 1836, f. 1 Rthl. v. Knebel's literar. 
Nachlaß u. Briefwechſel, herausg. v. Th. Mundt 
u. Varnhagen v. Enſe, 2 Bde., 1836, Ldpr. 4½ 
Rthl. f. 3 Rthl. Th. Körner's ſämmtl. Werke, 
neueſte Ausg. v. Streckfuß, 4 Bde., 1838, Velinp., 
prachtvoll geb., Ldp. 4 Mehl. f. 3 Rehl. v. Hou⸗ 
wald's geſammelte Schriften, 10 Bde., 1827, f. 
4% Rihl. Borussia, Muſeum f. preuß. Vater: 
landskunde, 24 Liefer., complett, mit 74 pracht⸗ 
vollen Kpf., 1836, f. 3 Rthl. Fiſchart's Bienen⸗ 
korb des heil. römiſchen Imenſchwarms, 1581, f. 
1% Rthl. Epistolae obscurorum virorum, 2 
Tom., 1581, f. 1½ Rthl. Rirner's Turnlerbuch, 
mit Kpf., 1566 (einige Blätter fehlen), f. 3 Rthl. 
Zeiler, Beſchreib. u. Abbild. d. vornehmſten Städte, 
Feſtungen u. Schlöſſer v. Frankreich, mit Merian: 
ſchen Kupf., Fol., 1665, f. 2 Rthl. Berzelius, 
Lehrb. d. Chemie, 4 Bde., 16 Hefte, 1835, Ldp. 
12 f. 6 Rehl. Dumas, Handb. d. angewandten 
Chemie, überſetzt v. Engelhard, 5 Bde., 1837, L. 
16 Rthl. f. 8 ½ Riel. Bakewell, Grundriß der 
Grognofie, Über]. v. Hartmann, mit Kpf., 1830, 
f. 1½ Rtbl. Gosbel s pharmackutiſche Waaren⸗ 
kunde, 1r Bd. in 6 Hfen., m. Kpf., 1829, Ldpr. 
8 Rthl. f. 4 Rthl. Deſſen 2ter 18 u. 38 Heft, 
f. 1½ Rihl. Brewer s Lehrbuch d. Mechanik, 3 
Bde., 1832, L. 6 Rthl. f. 3%, Repı, i 


Bei Friedländer, Goſdne⸗ Made: Gaffe 
Nr. 18: Der Hausvater, 6 B. m. K., enthaltend: 
Oekonomie, Forſt⸗ und Garten- Wiſſenſchaften, 
1 Rtblr. Allgemeine Haushaltungs⸗ und land⸗ 
wirthſchaftliche Wiſſenſchaften, 3 B. m. K., von 
einer Geſellſchaft in England, 15 Sgr. Bredow, 
alte Giſchichte, 15 Sgr. Vogel, Handbuch der 
praktiſchen Arzneſwiſſenſchaften, 5 B., 20 Sgr. 
Hallers Phyſiologle, m. Anmerk. von Sömmering 
und Möckel, 12 Sgr. J. P. Frank, Syſtem einer 
medſelniſchen Polizei, 7%, Sgr. Dr. Caspari's 
Hombopath. Haus: und Reiſe⸗Arzt, 1833, 10 Sgr. 


on 
x nriette Hanke, geb. Arndt. 
zum Gebrauche bei dem öffent⸗ „ Lenriette Hanke, geb. Arndt 
. lichen G oft esdi enſte. Drei Theile. 8. fein Velinpap. geh, 4 Mthlr. 
on 
einem katholiſchen Geiſtlichen. Ä 

Mit biſchöflich Rottenburgiſcher Appro⸗] Die Perlen. 2 Theile. Zweite Auflage. 
bation. 2% Rtl. Die Schwiegermutter 2 Thle. 

Nebſt einem Stahlſtiche. Zweite Auflage. 2½ Rtl. Die Schwe⸗ 
Lexlkon⸗Oktav. Maſchinen⸗Velin. Mit großer ſter. 2 Theile. 39, Rtl. Die Schwä⸗ 


22 gl. 24 f. db Molnimien . geriſehn. 8 helfe, 27 Nil. Die Bit 


Der Verfaſſer fühlte lebhaft, wie nothwendig es fei,| wen. 2 Theile. 3% Rtl. Der Blumen⸗ 


Öffentliche. Andachten, fo viel möglich, belehrend und ers R 1 

bauend zu machen, um auf einer Seite den für Glaube ar 2 ar 8 5 10 bie lie gebü⸗ 
und Sitten fo nachtheiligen Mechanismus zu verdrängen, | zu Set: und Weihnachte⸗Geſchenken für die gebil⸗ 
5 0 Da Seite der ee * dete Frauenwelt und für jede eee 
nlaß zur Entſchuldigung zu geben. icht Verbeſſe- zu empfehlen un du alle Buchhandlungen zu 
rungsſucht im Aeußerlichen, ſondern Beſſerung des Her⸗ e deer gen 


zens wollte derſelbe, unter BP at bezwecken. 
9 ene, le eee biegen Katholiſchen Familien iſt zu empfehlen: 
Er wollte feinen hochwuͤrdigen Amtsbrüdern keine Vor⸗ Gruber, Dr., die fromme Herzens⸗ 
ſchriften geben, ſondern nur in brüderlicher Liebe mit⸗ ſtimme kindlicher And a cht. Neueſtes 
Andachtsbuch für die katholiſche Ju⸗ 
gend. Sauber gebunden 9 Gr. 


n Malabın. Tie eee 0 fen ‚bie 
olgenden | 1 uns ſeit er erſchienenen S ri ten von 
Pee Hanke, geb. Arndt: 


theilen, was er in einer Reihe von Jahren verfaßt und 
mit Segen oͤffentlich benützt hat, da er die druckenden 
Verlegenheiten kennt, in die mancher Geiſtliche kommt, 
wirken möchte, aber keine paſſenden Hilfsmittel und oft! Zu haben in der Bu andl ü 5 
weder Zeit noch gerade die rechte Gemüthsſtimmung hat, und Komp. in te ung Joſef Mar 
ſelbſt Gebete u. dergl. zu verfaffen. ö i * 6 

Der größere und beſſere Theil des Volkes will etwas[ o Kͤ˖„%cö˙ 
Beſſeres, und hört eine belehrendserbauende Andachts⸗ KR 

’ alle gute B dlungen, zuachſt bei 

daran nehmen, daher die Betrachtungen u. f. w. in Ab-]. Durch 9 uchhandlungen, 3 
ſchnitte chngetheit wurden, wornach ein „Vater unſer“ ꝛc. G. P. A de rholz und bei Ferd. Hiet in Bresz⸗ 
beet, a ud eee lau iſt zu beziehen: 6 51 
er Verfaſſer wollte ein eigentli andbuch, einzig 7 ? giſch ba 
zum Gebrauche in der Kirche beſtimmt, liefern. Da in Bell Carl, phyſiolo iſche und pa 


der ſo gern belehrend und erbauend auf das Volk ein⸗ 
4 2 ” 
Übung mit Rühtung an; ja das Volk will ſelbſt Theil Für Mediciner. 
dieſer Art nur hoͤchſt wenige Vorarbeiten exiſtiren, ſo iſt thologiſche Unterſuchungen des Nerven ſyſtems. 


Aus dem Englifhen von Dr. M. H. Rom⸗ 
berg, Profeſſor an der Univerfität zu Berlin, 
Ritter 2, Neue Ausgabe mit 6 Tafeln Ab⸗ 
bildungen in 4 Heften. à 18 Gr. 22 ½ Sgr. 

Stuhr ſche Buchhandlung in Berlin. 


Bel Ludwig Franke in Quedlinburg iſt fo 
eben erſchienen, und durch jede Buchhandlung, in 
Breslau bei G. P. Aderholz zu erhalten: 

Dr. Ruge und Hegel. 
Ein Beitrag zur Würdigung Hegel ' ſcher Tendenzen, 
von 


Karl Auguſt Kahnis. 
Gr. 8. geh. 15 Sgr. 
‚Here Profeſſor Leo hat einen Kampf gegen ver⸗ 


derdliche Richtungen, die ſich mit der Hegel 'ſchen 


Philoſophie neuerdings verbunden, in der Art be⸗ 
gonnen, daß er alles Eingehen auf das Terrain 
des Gegners abweiſt. Den Kampf auch auf die⸗ 
ſem zu führen, und namentlich in Bezlehung auf 
einen Vertreter jener verderblichen Richtungen, auf 
Dr. Ruge, nachzuwelſen, daß und wie er von 


Hegel abweiche, daß er ſogar deſſen Logik nicht ge⸗ 


faßt habe, iſt die Aufgabe obiger Schrift, die ſo⸗ 
mit einem Zeltintereſſe weſentlich zu Hilfe kommt. 


PENELOPE. 
Taſchenbuch für das Jahr 1839. 
N 28 r Jahrgang. 
Herausgegeben von Th. Hell. 
Mit Beiträgen von W. Alexis, Bernd v. Gufid, 
H. Mathät, Kilzer, W. v. Lüdemann, J. Mo⸗ 
ſen, N. Vogl, Fr. Voigts u. m.; nebſt Por⸗ 
traits der Victoria mit Facſimile, nach Vogel 
von Vogelſtein; Erzherzogin Sophie, nach Krle⸗ 
huber; Am. Neumann ⸗Haltzinger von Creuz⸗ 
bauer und andern Scenen in Stahlſtich. 160. 
Leipzig, Hinrichs. Prachtausgabe 2%, Thlr. 
In gepreßten Decken 1%, Thlr. 
Dieſer fo elegante als gehaltvolle Almanach 
iſt eben angelangt in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz, Hirt, Max ꝛc. - 


Musikalien-Anzeige. 
Im Verlage von Carl Cranz in Breslau 
ist so eben erschienen: 


Der. Jäger und der Wildschütz, 


N oder: 
Die Erlenmühle. 
Oper in einem Akt von C. P. Berger. 
. N Musik von 
B. E. Philipp, 
vollständiger Clavierauszug vom Componisten, 
8 Rilr. 10 Sgr. 
Ich empfehle dem geschätzten Publikum 


den vorstehenden Clavier- Auszug dieser be- 


reits mit Beifall aufgeführten Oper und er- 


laube mir zugleich die ergebene Bemerkung, 


dass ich das Textbuch derselben vordrucken 
liess, um kleinen Privat - Cirkeln eine voll- 
ständige Aufführung am Pianoforte möglich 
zu machen. 


Agentur⸗Geſchäfts⸗ und Commiſ⸗ 


ſions⸗Bureau in Paris. 

Eine zwanzigjährige Erfahrung hat gelehrt, wie 
nützlich und angenehm es auswärtigen Kaufleuten, 
Fabrikanten, Gelehrten und Künſtlern iſt, in Pa⸗ 
ris, dem Mittelpunkte des kultivirten Europas, 
das für Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft jedem 
Geſchäftsmanne fo manche Gegenſtaͤnde feines 
Forſchungsgeiſtes darbietet, Jemand zu wiſſen, der 
ihnen über Alles, was darauf Bezug hat, ausrei⸗ 
chende Auskunft ertheilen kann, und zu dleſem 
Behufe bietet der Unterzeichnete wiederholt feine 
Dienſte an. Er befaßt ſich ſowohl mit dem Ein⸗ 


kaufe von Waaren und Gegenftänden aller Art, 


die fo häufig von Paris bezogen werden, als er 
auch Produkte der Manufakturiſten, des Kunſt⸗ 
fleißes u. ſ. w. vom Auslande zum Verkaufe 
und zu der Beurtheilung der Sachverſtändigen in 
a1 r und e 195 dale 
m Einzu d der Gegenanſchaffung der 
Aue zug un ee 
Durch ſeine langjährigen ausgedehnten Verbindun⸗ 
gen und feine Kenntniſſe der Geſetze Frankreichs 
und anderer Länder, iſt er dabel vermögend, jede 
Betreibung von Forderungen, Famillen⸗Angelegen⸗ 


heiten u. ſ. w., mit Erfolg zu beſorgen. 


Lan Geenen, 
passage Saulnier Nr. 17. 
NB. Anfragen und Aufträge werden nur in 
portofreien Briefen angenommen, 


e 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, sind so eben mit Schnellpost von 
Wien angekommen: die ersten Exemplare vonn 


Frohsinn's 


Scepter. 


Walzer für das Pianoforte. 
| S. K. H. d. Herzoge-Adam von Würtemberg 
ehrfurchtsvoll gewidmet von 
Joseph Lanner. 
Op. 131. Zu 2 Händen à 15 Sgr. Zu 4 Händen à 90 Sgr. 


Ediktal⸗ Vorladung. 5 
Ueber den Nachlaß des am 11. Juni 1835 zu 
Landeck verſtorbenen Lieutenants a. D., Frledrich 


Ediktal ⸗ Citation. . 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗ 
Gerichte werden die unbekannten Erben, Erbeser⸗ 


Zeyder, welcher Nachlaß hauptſächlich aus dem ben und nächſten Verwandten, 


Werthe des dem Gemeinſchuldner gehörenden An⸗ 


theils an elnem zu Landeck sub Mr, 45 belege⸗ 


nen Hauſe beſteht, iſt heute der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
ſteht 
am 7. Januar 1839, Vorm. um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von 
Uechtritz im Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts an. 

Wer ſich in diefem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vortechte verlustig erklärt 
und mit ſeinen Forderungen nur an Dasjenige, 
was nach Beftiedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden. 0 

Breslau, den 5. Oktbr. 1888. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 

Hun drich. 
re 
Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber das Vermögen des Freiherrn v. Birk⸗ 
hahn auf Polgſen iſt der Concurs⸗Prozeß eröff⸗ 
net worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüche an die Concurs⸗Maſſe ſteht 

den 5. Februar 1839, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Aſſeſſor Gärt⸗ 
ner im Parteien⸗Zimmer des hieſigen Oberlandes⸗ 
Gerichts an. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird mit feinen Anſprüchen an die Maſſe 
ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen dle übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den. Zugleich werden die dem Aufenthalt nach 
unbekannten Gläubiger: ö 

1) der Schreiber Herzog; 
2) der Knecht Chriſtian Kattner; 
3). der Gaͤrtenknecht George Keil; 
4) der Gartenknecht Chriſtian Keil; 
5) der Voigt David Eiſert; 
6) der Großknecht Schmidt; x 
7) der Pferdeknecht Johann Fleiſcher; 
8) der Pferdejunge Gottfried Fleiſcher; 
9) der Kleinjunge Gottlieb Fleiſcher; 
10) die Helena von König, gefchiedine v. Geb⸗ 
hardt, modo deten Erben 
hiermit edictaliter vorgeladen. 
Breslau, den 9. Oktober 1888. : 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
a Erſter Senat. 
f Hundrich. 


Subhaſtations = Bekanntmachung. 

Das hierſelbſt auf der Schuhbrücke an der Ecke 
der Junkernſtraße sub Nr. 917 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 25 und 4 belegene Kretſchmer⸗ 
haus, zum grünen Berge genannt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die neuſte Taxe beträgt nach dem Durchſchnitts⸗ 
werthe 8968 Thlr. 25 Sgr. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht g a 
am 7. December c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner im 
Partheien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Ge⸗ 
richts an. 

Die Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtätte und der neuſte Hypotheken⸗Schein in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Bteslau, den 24. April 1838. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz I. Abtheilung. 
; v. Blankenſee. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
Kaufmann Friedrich Benjamin Pohl und 
deſſen Ehegattin Friedericke Dorothea Schnai⸗ 
der, bei Verlegung ihrer jetzigen Wohnung, die 
an ihrem neuen Wohnorte, Langegaſſe Nr. 19, 
unter Eheleuten beſtehende Gütergemeinſchaft aus. 
geſchloſſen haben. 

Breslau, den 9. Oktober 1888. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
f II. Abtheilung. 


1) der unverehlichten Johanne Henriette 
Heſſe, welche von hier gebürtig, am Alten 
Febr. 1836 im Krankenhospitale zu Allerhei⸗ 
ligen verſtorben, und deren nachgelaſſenes Ver⸗ 
mögen ungefähr 270 Rthlr. beträgt; 


2) der aus Trachenberg gebüttigen, am 18. 
Febr. 1837 verſtorbenen Eliſabeth verwitt⸗ 
weten Nadlerarbeiter Anders gebornen Teub⸗ 
ner, deren Vermögen 15 Rthlr. beträgt; 


3) der verwittweten Invaliden Unteroffizier Hu⸗ 
gersdorf gebornen Engelhardt, gebürtig 
aus Berlin, geſtorben am 26. Februar 1837, 
deren Vermögen ungefähr 40 Rthlr. beträgt; 

4) der unverehlichten Elfriede Conſtanze Char⸗ 
lotte Wilhelmine Rödig, welche von hier 
gebürtig und am 18. Febr. 1837 im Kloſter 
der Eliſabethinerinnen verſtorben und deren am 
11. Januar 1837 geborenen, am 23. März 
deſſelben Jahres verſtorbenen unehelichen Kin⸗ 
des Catharine Elfriede Wilhelmine, deren 
Vermögen 50 Rthlr. beträgt; 

5) der Friederike verwittweten Tagearbeiter Dük⸗ 
kert, von Berlin gebürtig, am 26. April 
1837 hier verſtorben, deren Vermögen unge⸗ 
fähr 8 Rthlr. beträgt; ) 

6) des Schuhmachergeſellen Benjamin Samb⸗ 
ſtag, welcher bieſelbſt geboren und 23 Jahr 
alt, am 31. März 1833 im Krankenhospi⸗ 
tal zu Allerheiligen mit Hinterlaſſung eines 
Vermögens von 58 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. 
verſtorben iſt; 

7) der Juliane verwittweten Raspeler 
gebornen Frey, aus Groß burg bei BE 
len gebürtig, am 5. Mai 1835 hier geſtor⸗ 
ben, deren Vermögen 17 Rthlr. 19 Sgr. 
2 Pf. beträgt; 


8) der Anna Marla verwittweten Tagearbeiter 
Mehrboth, welche aus Sackrau bei Mün⸗ 
ſterberg gebürtig, am 2. September 1335 im 
Hospitale zu Allerheiligen hieſelbſt verſtorben 
iſt, und 1 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf. Vermögen 
hinterlaſſen hat; i 


hierdurch vorgeladen, vor oder ſpäteſtens in dem auf 
den 26. Januar 1839, Vormitt. um 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Sack anbe⸗ 
raumten Termin zu erſcheinen, ſich als Erben der 
vorbenannten Verſtorbenen zu legitimiren, bei ih⸗ 
rem Ausbleiben aber zu gemärtigen, daß der Nach⸗ 
laß in Ermangelung der Erben der hieſigen Käm⸗ 
merei und resp. dem Königl. Fiscus als herrenlo⸗ 
ſes Gut zugeſprochen werden wird. - 
Breslau, den 2. März 1838. 
Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
7 : 1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


> Ediktal⸗Citation. 
Die ihrem Aufenthalt nach Unbekannten, nämlich 
1) der am 29. Januar 1800 geborne Franz 
Anton Carl Pietſch, ein Sohn des am 
22. September 1812 hierſelbſt verſtorbenen 
Stockmeiſters Joſeph Pietſch, welcher nach Er⸗ 
be e e 
tlin begeben, fe \ r⸗ 
(dolten 3 9 ſeltdem aber ve 
2) der am 5. Oktober 1781 geborne Schuhma⸗ 
chermeiſter Florian Auguſtin Rufe, wel⸗ 
cher ſeit dem Jahre 1806 berſchollen, 
werden nebſt ihren etwa zutückgelaſſenen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmern hierdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 9 Monaten, fpäteltens aber in dem 
an hieſiger Gerichtsſtelle auf den 
8. Mai 1839 Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Fiebig angeſetzten Termine ſchriftlich oder per⸗ 
ſönlich zu melden, widrigenfalls aber zu erwarten, 
daß dieſelben für tobt erklärt, und ihr Vermögen 
ihren geſetzlichen Erben ausgeantwortet werden wird. 
Glatz, den 25. Mai 1838. er | 
Königl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Kraufe, 


—ü— ENTE 


luſtige zu demſelben mit dem Bemerken ein: daß 


„Sub haſtatlons⸗Patent. dean. „d dung der Präkluſion ſpäteſtens in gedachtem Ter⸗ 
Die sub — 4 ee Kreiſes im Das Herzogliche Amt Bernſtadt wird mit Jo- mine zu melden. 2 
Fürſtenthum Oppeln liegenden Rittergüter Ottmuth,. hannt 1839 pachtlos und fol demnach auf 12 Brieg, den 3. Juli 1838. 
Malin und Karlubletz, mit der Kolonie Oberwany | Jahr anderweitig im Wege der Submiffion meiſt⸗ —— 
nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 44034 Rthlr. 20 bletend verpachtet werden: a Die Haupt- Direktion g 
des Polniſchen Landes⸗Credit⸗Vereins. 


Sgr. zufolge der, nebſt Hypotbekenſchein und Ber) Diefes Amt liegt im hieſigen Fürſtenthum, 5 
dingungen, in „ einzuſehen⸗ Meilen von Breslau, 2 Mellen von bier entfernt, Zufolge eingereichten Geſuches um Aus ſtellung 


den Taxe ſollen am und enthält außer den beſtändigen und unbeſtän⸗ und Auslieferung der Duplikate zur Vertretung 
15. Mai 1839 Vorm. 10 Uhr digen Gefällen, der Brau- und Brennerei zu nachſtehender für verbrannt angegebener Pfand⸗ 


briefe: 
L. C. jede von 1000 Poln. Gulden. 
Nr. 7952. 9633. 11910. 13032. 13128. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] Bernſtadt, an Vorweiksgrandſtücken bei nachbe⸗ 
lle unb:tannte Realprätendenten werden aufge⸗ nannten Gütern, als: 2 
boten, fich, bei Vermeidung der Präkluſion, fpäte-| 1) Vorwerk Bernſtadt: 4 Morgen 17 


ſtens in dieſem Termine zu melden. OR. Gärten, 726 Morgen 62 OR. Acker⸗ 63040. 63367. 64330. 65878. 
Ratibor, den 25. September 1838. land, 239 M. 159 QR. Wiefen an dem 71233. 71182. 71195. 72010. 
Königl. Oberlandes⸗Gericht von Oberſchleſien. Weldefluß, 4 M. 146 QR. Hutung und 90697. 109453. 109569. 113789. 

Zöllmer. Gräſerei, 20 M. 98 OR. Straßen, Wege 116488. 48261. 


L. D. jeder von 500 Poln. Gulden. 

Nr. 128061. 129798. 153040. 153160. 

L. E. Nr. 189741 von 200 Poln. Gulden, 
nebſt Zins⸗Coupons vom erſten Semeſter des Zah: 
res 1838 an gerechnet. 

Die Haupt⸗Direktion, in Gemäßheit des Artikels 
124 der Geſetze des Landes -Credit⸗Vereins de dato 
Juni 1825, fordert hiermit alle diejenigen 
auf, die etwa im Beſitze der mit obigen Nummern 
bezeichneten Pfandbriefe ſich befinden, ſo wie alle 
diejenigen, welche irgend ein Eigenthums⸗Recht 
auf dieſelben haben könnten, mit Einreichung der⸗ 
felben bei der Haupt Direktion in Warſchau ein⸗ 
zukommen und zwar längſtens binnen dem Laufe 
eines Jahres gerechnet, vom Tage an des erſten 
Erſcheinens gegenwärtiger Bekanntmachung in den 
öffentlichen Blättern, widrigenfalls beſagte Pfand⸗ 
briefe nebſt Coupons für getilgt, d. h. als werth⸗ 
los erklärt, und demnach durch Duplicate zu Gun⸗ 
ſten des Geſuchſtellers erſetzt werden. 

Warſchau den 21. Decbr. 1837. (2. Jan. 1838.) 
Mitglied des Staatsrathes, Präſident der Haupt⸗ 

Direktion. 8 
a J. Mora wski. 
General- Sekretair Drewnowski. 


N Nothwendiger Verkauf und Anger, 1 M. 29 QR. Hof⸗ und Bau⸗ 
Die im Rybniker Kreiſe gelegenen freien Allo⸗ ſtillen, zuſammen 996 M. 146 QR. Fläche. 
dial⸗Rittergiltter Rzuchow und Lengow Nr. 69,] 2) Gut Friedrichsberg. mit 2 Vormerken, 
laut der nebſt neueſtem Hypothekenſchein in unſt⸗ 9 M. 120 QR. Gärten, 1177 M. 27 
rer Regiſtratur während der Amtsſtunden einzu⸗ QR. Ackerland, 92 M. Wieſen, 1 M. 66 
ſehenden Taxe auf 22554 Rthle. 23 Sgr. 4 Pf. OR. Teſchland, 6 M. 54 QR. Hutung 
abgeſchätzt, ſolen im Wege der nothwendigen Sub⸗ und Gräſerel, 20 M. 26 QR. Wege, Gra⸗ 
baftation in termino ben und Anger, 7 M. 31 QR. Hof⸗ und 
den 10. Juli 1839 Vormittags 11 uhr Bauſtellen, zuſammen 1313 M. 144 OR. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle veräußert werden. Fläche. Be 
Ratſbor, den 9. Oktober 1838. 3 Fe 6 ei 111 QR. 
Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſten. rn 41 QR. Ackerland, 50 
5 a Wee er M. 170 OR. Weſen, 6 M. 130 OR. 
N Hutung und Gräferei, 31 M. 156 OR. 
„ Zins⸗Hafer⸗Verkauf. Wege, Gräben und Anger, 4 M. 35 OR. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des, von Hof⸗ und Bauſtellen ufahimen 984 Mor: 
den zu den Königl. Forſt⸗Revleren Brleſche und gen 103 OR, Fläche. f . 
Kuhbrück gehörenden Ortſchaften einzuliefernden 4) Vorwerk Neudorf: 3 M. 172 ON. 
ſogenannten Kühehafers, von ohngefähr Gärten, 507 M. 125 OR. Ackerland, 52 
500 Scheffeln Preußſſches Maaß, M. 116 OR, Wieſen, 4 M. Teiche, 16 
haben wir auf den 21. November 1838 M. 24 QR. Forſtland, 17 M. 20 OR. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in unſerem Straßen und Anger, 3 M. 34 QR. Hof⸗ 
Amts⸗Locale Termin anberaumt, und laden Kaufs⸗ und Bauſtellen, zuſammen 604 M. 131 
QR. Fläche. N 
Die näheren Pache bedingungen find in unferer 
Regiſtratur einzuſehen, woſelbſt auch die Anwel⸗ 
fung zur Bıfichtigung der Amts-Realitäten erfolgt, 
Es werden demnach Pachtluſtige hiermit einge: 
laden: unter den vorgelegten Bedingungen ihre 
Erklärung ſpäteſtens 
bis zum 10. Dezbr. c., Abends 6 Uhr, 
ſchriftlich und wohlverſiegelt, mit der Aufſchrift: 
„Pachtofferte für das Herzogliche Amt 
3 Bernſta dt?! 
bei uns franco einzuſenden, und hat hiernach je⸗ 
der Submittent innerhalb 4 Wochen Vorbeſchei⸗ 
dung darüber zu gewärtigen, indem der Zuſchlag 
der Herzoglichen Genehwigung vorbehalten iſt. 
Oels, den 28. Oktober 1838. 

Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsiſche Kammer. 
—: . a} 
Ri Ediktal⸗Eitation. 

Diejenigen, welche an das verloren gegangene 
Schuld: und Hypotheken⸗Inſtrument vom 19ten 
September 1829 über 70 Rthlr., welche auf der 
Freiſtelle Nr. 57 zu Klein⸗Pramſen, für die Frau 
Cbarlotte Erneſtine verehelichte Aſſeſſor Hau en⸗ 
ſchild zu Neuſtadt haften, als Eigenthümer, Gef- 
fionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſpeuch zu haben vermeinen, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich innerhalb drei Monaten, und 
ſpäteſtens den 1. Februar 1839 in unſerer 
Kanzlei auf Schloß Zülz zu melden, widrigenfalls 
die Ausbleibenden mit ihren etwanigen Ansprüchen 
unter Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens 
werden ausgeſchloſſen werden; das verlorene In⸗ 
ſtrument für ungültig und nichtig erklärt und das 
auf dem oben erwähnten Grundſtlcke eingetragene 
Kapital von 70 Rthlr. auf Antrag der Extrahen⸗ 
ten gelöſcht werden wird. 

Schloß Zülz, den 9. Oktober 1838. 
Das Graf von Matuſchkaſche Patrimonial⸗Gerſcht 
der Herrſchaft Zülz und Güter Klein⸗Pramſen. 


— 


— 


die Verkaufs⸗Bedingungen während der Amtsſtun⸗ 
den hier eingeſehen werden können. 

Trebnitz, den 29. Okt. 1838. 

i Königl. Steuer⸗ und Rınt-Amt. 


Bauholz⸗Verkauf. 
Zum Bauholz⸗Verkauf in dem Königl. Forſt⸗ 
revlere Windiſchmarchwitz, während der Wadelzelt 
183% habe ich nachſtehende Termine beſtimmt: 
für den Forſtdiſtrikt Windiſchmarchwitz, 
den 26. Novbr., 17. Dezbr. 1838, 9. Ja⸗ 
nuar, 11. Februar und 11. März 1839; 
für den Forſtdiſtrikt Glauſche, den 19. 
Novbr,, 10. Dezbr. 1838, den 2. Januar, 
4. Februar und 4. März 1839; 
für den Forſtdiſtrikt Sgorſellitz, den 
20. Novbr., 11. Dezbr. 1838, den 3. Ja⸗ 
nuar, 5. Februar und 5. März 1839; 
für den Forſtdiſtrikt Schadegur, den 
21. Novbr., 12. Dezbr. 1838, den 4. Sa: 
nuar, 6. Februar und 6. März 1839; 
für den Forſtdtſtrikt Wallendorf, den 
22. Novbr., 13. Dezbr. 1838, den 5. Ja: 
nuar, 7. Febr. und 7. März 1339; 
für den Forſtdiſtrikt Bachwitz, den 23. No⸗ 
vember, 14 Dezbr. 1888, den 7. Januar, 
8 Febr. und 8. März 189. 
Die diesjährigen Etatſchläge enthalten in den 
Forſtdlſtrikten Windiſchmarchwitz Fichtenholz, Glau⸗ 
ſche und Wallendorf Kiefernholz, Sgorſellitz Ei: 
chen⸗ und Kiefernholz, Schadegur Eichen⸗, Kisfern> 
und Fichtenholz, Bachwitz Kiefern- und Fichten⸗ 
holz, wobei ich bemerke, daß ſämmtliche Hölzer 
nur von Sparren⸗ und Rlegelſtärke find. 
Windliſchmarchwitz, den 26. Oktober 1838. 
Königlicher Oberförſter 
Gentner. 


Bekanntmachung 

wegen Ausſchlleßung der Gütergemeinſchaft. 

Der Bürger und Erbſaß George Tſchaſchnig 
und ſeine verlobte Braut, die Joſepha verwittw. 
Gaſtwirth Teichmann, geborene Hirfch hlerſelbſt, 
haben die, nach dem Oels' ſchen Statut vom 26. 
Januar 1620 unter Eheleuten geltende Güterge⸗ 
meinſchaft, durch Vertrag vom 10. Oktob. 1838 
ausgeſchloſſen. 

ZTerbnig, den 15. Oktober 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


Bekanntmachung 

Die Eheleute, Bauergutsbeſiter Joſeph Bitt⸗ 
ner und Karoline gib, Bittner, verwitt. gewe⸗ 
ſene Hanke, zu Heſnersdorf, haben durch Ver⸗ 
trag vom 26. April 1838 die zwiſchen ihnen, nach 
dem zu Heinersdorf geltenden. Statut, eintretende 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 
Frankenſtein den 18. Mat 1888. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


f Auktion. f 
Am 5. November c. Nachm. 2 Uhr ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Ne, 15, verſchle⸗ 
dene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleldungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verfteigert werden. 0 
Breslau, den 30. October 1838. 5 i 
[ Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
— —öũ 2—L—ʒ ¼ —xꝛXsö;iĩ¹a⁸wJA4¾44.ů—— 
Auktion. 
Am 5. Novbr. c. Mittags 12 Uhr fol am 
Ende der Graupengaſſe (am Exerzierplatz ) 
a. ein moderner Halbwagen, in Federn hängend, 
einz auch zweifpännig und mit, auch ohne 
Plaue zu benutzen, Bon 
b. ein Wagenpferd, welches auch geritten iſt, 
(brauner Engländer) 
c. ein Geſchirr 
öffentlich verftsigert werden. 
Breslau, den 31. Oktober 1838. 
Mannig, Auktlons⸗Kommiſſarlus. 


— 


ee ae, 
Am 7. Nov. o. Vorm. 9 Uhr ſollen im Auk⸗ 
tions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15 
10 Contre⸗Baß⸗Geigen, 1 meſſingene Trom⸗ 
mel, 2 Becken, 2 Fortzpiano's und 1 blau 
lacklrter Chaiſe⸗Wagen, f f 
öffentlich an den Meiftbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 31. Oktober 1838, 
5 Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Bekanntmachung. 

Daß ich meine Blerbrauerei und Schankwirth⸗ 
ſchaft aus dem weißen Hauſe, Schmiedebrücke 
Nr. 51, auf den Neumarkt Ne. 18, zum Damm: 
hirſch genannt, verlegt und zugleich eine Spelſe⸗ 
wirthſchaft damit verbunden habe, mache ich einem 
hochgeehrten Publikum, mit der Bitte um gütigen 
Beſuch, hiermit ergebenſt bekannt. 

Hoffmann, Ktetſchmer und Speſſewirth. 


„ 
Mit einer ganz vorzüglichen Sorte 
abgezogener engliſcher Naſſirmeſſer 
werde ich mich vom 1. bis 6. Novbr 
hier aufhalten, und bitte um ge⸗ 
neigte Abnahme. Das Stück koſtet 
12 Sgr. wi — 
Daniel Keller aus Berlin, 

Albrechtsſtraße Nr. 55, 

3 Stiegen hoch. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Brieg. 
Das zu Groß⸗Neudorf, Briegſchen Kreiſes, be⸗ 
legene, zur Konkursmaſſe des daſelbſt verſtorbenen, 
geweſenen Wirthſchafts⸗Inſpektors Ferdinand Sa⸗ 
biſch gehörige Ruſtikalgut, welches ein Thell des 
dismembrirten Ricterzuts Groß⸗Neudorf, zweiten 
neuen niedern Antheils geweſen, und im Hppothe⸗ 
kenbuche des Königl. Oberlandesgerichts zu Breslau 
gegenwärtig noch nicht abgeſchrleben ift; gerſchtlich 
auf 6534 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzt, ſoll 
den 1. Februar 1839 Nachmittags 3 Uhr 
an ordentlſcher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in 
der Regiſtratur einzuſehen. Alle unbekannte Real⸗ 
prätendenten werden aufgefordert, ſich bei Wermei- 


Hausverkaufs⸗Anzeige. 


Ein auf dem gelegenſten Theile der Ohlauer⸗ 
ſtraße befindliches Haus iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Daſſelbe würde ſich für einen Bau⸗ 
liebhaber ganz beſonders eignen und hat in der 
Fronte 37 Fuß, und beträchtlichen Hofraum; das 


Nähere beim Eigenthümer, Ohlauerſtraße Nr. 74. 
Indem die. Gräflich don Kos pot h ſchen Ma⸗ 


jorats⸗Güter Briefe und Hönfgern bei Oels, von 


Johanni 1839 an, auf 9 hintereinander folgende 
Jahre, als von Johanni 1839 bis Job. 1848 
anderweitig verpachtet werden ſollen, ſo können 
Pachtluſtige ſich bei Unterzeichnetem von den Pacht⸗ 
bedingungen in Kenntniß fegen. 

Cracowahne, den 31. Oktbr. 1838. 5 

v. Randow. 

0 Zwei gebrauchte Flügel 
ſtehen zum Verkauf in Joh. Raymond's Pla⸗ 
noforte⸗Manufaktur, Taſchenſtraße Nr. 30. 


FR RZ 2 85 2 ER 

Ein junger Mann, der die Landwiethfehaft » 
J praktiſch erlernt Hat und ſich durch Zeug⸗ 
a niffe legitimiren kann, wünſcht ein Unter⸗ 
kommen als Wlirthſchaftsſchrelber, und ver⸗ 
zichtet bei guter Behandlung auf Gehalt. 

Näheres Carlsfir. Nr. 38 im Comptoir. » 

ir PR EEE ͤ ä—i DR n 
Moussirende Rheinweine, 

im Zollverbande mit dem Korkzeichen: „Map- 

pes Lauteren Dael“, erhielt neuerdings drei 

Sorten in feinster, frischer und bester Qua- 


lität: 
Joh. Friedr. Rackow, 
Wein- u. Rum-Handlung, Bischof-Strasse Nx. 3. 


Be TS TEE EEE STELFT TOR a LEE 
Marinirten u. geräuch. Lachs, 
marinirten Aal und Elbinger Neunaugen 

empfiehlt: 
Christ. Gottl. Müller. 


Eine Doppelflinte und eine Jagdtaſche, 
nebſt Zubehör, Alles im beſten Zuſtande, iſt blllig 
zu verkaufen 

Kloſtetſtraße Nr. 1, auf gleicher Erde links. 


2 Mahagoni Bettſtellen, 


ſehr ſchön und ſtark gearbeitet, ſtehen zum ſehr ; 


billigen Preis zum Verkauf beim Hrn. Zapezlerer 
Kugler, Stockgaſſe in den drei Engeln; desgl. 


eine Mahagoni⸗Näh⸗Tollette mit Schränkchen. 


Eine gute und bequeme Reiſe⸗Gelegenhelt nach 
Dresden u. ſ. w. iſt zu erfragen im rothen Haufe 
in der Gaſtſtube. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntnfffen verſehe⸗ 
ner junger Mann, moſaiſchen Glaubens, kann als 


Lehrling in einem hleſigen Geſchäft ſofort placirt 


werden. Das Nähere erfährt man bei dem ver⸗ 
eideten Fonds⸗Senſal Herrn Goldftüder, Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 45. 


i ' 
In einer der biefigen Vorſtädte, wo möglich in] 
der Nikolat⸗Vorſtadt, wird ein maſſives Haus, 
welches ſich zu einem Fabrik⸗Geſchäft eignet, fuͤr 


circa 2000 Rthlr., gegen eine baare Anzahlung 
von 500 Rthlrn., zu kaufen geſucht. Das Nä⸗ 
here hierüber iſt beim Lotterle⸗Einnehmer J. G. 


Chaffack, Nikolaiſtraße Nr. 48, eine Treppe l och, 


Vormittags bis 8 Uhr anzuzeigen. 


Klar abgelagertes Lein- Oel, 


das Pfund 47 Sgr.; 
fein raffinirtes Rüb- Oel, 
zu dem billigsten Preise, verkauft fortwäh- 


rend i 
C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 16 im goldnen Leuchter. 


a 188 8er 
Banfer Schotten⸗, Gr. Berger⸗, und Küſten⸗ 
Heringe werden in ganten Tonnen billigft verkauft 
von: F. A. J. Blaſchke, 


1 m ehemaligen Sandthor. 
Wein⸗ und Rum Verkauf. 
Rheinländiſche, Franzöſiſche, Ungarifche, Spani- 
ſche und Portugiefrfche Weine, Rum, Atrac und 


Coange in den beſten Gattungen, empfiehlt und 
verkauft in Boutelllen und Fäſſern zu den blllig⸗ 


ſten Preiſen: 
Joh. Friedr. Nackow, 
Comptoir Biſchofſtraße Nr. 3. 


„ 


verkauft von jetzt an, um damit zu räumen, zu 
herabgeſetzten Preiſen: 


Carl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Zu verkaufen ſind 4 Stück Winterfenſter, 5 
Fuß 1 Zoll pr. Maaß hoch und 3 Fuß 5 Zoll 
breit, h. Geiſtſtraße Nr. 16, eine Treppe. 


Fuͤnf Rtlr. Belohnung 
erhält Derjenige, welcher zur Wiedererlangung ei⸗ 
nes am 28. Okt. Abends auf der Ohlauer Chauf- 
fee vom Wagen geſtohlenen Koffers oder der darin 
enthaltenen Kleibungsſtücke behül flich iſt, beſtehend aus 
einer faſt ganz neuen wattirten Damenhülle von braun 
wollenem Zeuge mit blauen ſeidenen eingewürkten 
Blumen, braunem Sammetkragen und braunem 
halbſeidenen Futter, und einem ebenfalls faſt neuen 
braunen Tuchfrack mit gelben gemuſterten Knö⸗ 
pfen. Etwaige Nachweiſungen bittet man auf 
der Albrechtsſtraße Nr. 3, im erſten Stock zu er⸗ 
theilen. 


Zwei ſehr gute alte Geigen, eine ächte Amati 
und Tononi, ſind billig zu verkaufen: Hummerei 
Nr. 2, im Aten Gotd, 


Elbinger Neunaugen, 


in ½ und ½e Fäßchen, offetirt billigſt 
Andreas Kriſchke, Ring Nr. 13. 


Offene Stelle. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Brannt⸗ 
weinbrenner findet recht bald ein Unterkommen. 
Nähere Auskunft ertheilt das Anftage⸗ und Adreß⸗ 
Bürtau im alten Rathhauſe (eine Treppe boch). 


Neue Sardellen-Heringe 


empfing eine Partie in vorzüglicher Qualität und 
offetitt in ganzen und getheilten Gebinden billigſt, 
im Einzelnen ; 


15 Stuck für 1 Sgr.: 
Fried. Aug. Gruͤtzner, 
am Neumarkt Nr. 27, im weißen Haufe. 


Franz. Tafel⸗Bouillon 


empfing eine neue Sendung und offerirt billigſt: 


Carl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Ne. 1. 


Weiße Waaren, 
als: Baſtard, Cambric, Kattune in allen Breiten, 
Schirtings, Parchent, Pliqus und dergl., wie auch 
Gardinen⸗Mulls und Franzen, 


verkaufe ich zu äußerſt billigen, doch feſten Preiſen. 
Emanuel Ni 


4 


ng Nr. 27. 


Es wünſcht ein ſolider, mehrſeitig gebildeter 
Mann die Verwaltung eines Gutes auf gemein⸗ 
ſchaftliche Rechnung zu übernehmen. Freie Briefe, 
adteſſirt II. P., find abzugeben Breslau, Schweld⸗ 
nitzerſtraße Nr. 30, im Gewölbe. 


53 Schock gute Rohrſchauben bietet zum preis⸗ 


[würdigen Verkauf das Dominlum Haaſenau. 


erde need eher eier 
9 Kiften diverſer Größe, alle für 1 Rtir, 15 Sgr., 
bei Brichta, altes Rathhaus. 


Zu vermlethen und bald zu beziehen 
find Schweidnigerftr. Nr. 16, genannt zum gold⸗ 
nen Strauß, einige ſehr bequem gelegene, geräu⸗ 
mige, trockene und lichte Keuer und Remiſen, fo 
wie dergleichen Getreide ⸗Schüttboden, wilche ſich 
beſonders zu einem Lager von Specerel⸗ und der⸗ 
gleichen Waaren, auch beſonders zum Wollgeſchäft 
eignen. ; 
Nähere Auskunft erthellt der Haushälter Hippe 
daſelbſt. 5 ö 


Getretde 


Breslau, den 31. Okto ber 1888. 
Mittleren 

1 Rtr. 27 Sgr. 3 Pl. 

1 Rer. 15 Sgr. 9 Pf. 
1 Rtir. 2 Sgr. — Pf. 


Höch ſt er. 
2 Rilke, 7 Sgr. 6 Pf. 
1 Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Ritlr. 3 Sgr. — Pf. 


Hafer: 


— Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 


Harlemer Blumenzwiebeln de, m g ade uns 


hrllchen Freunden meines verstorbenen 
unvergeßlichen Gatten, des Liqueur⸗ Fabrikanten 
Eduard Beer, ſage ich für die theilnehmende, 
zablreiche Begleitung deſſelben zu feiner letzten Rus 
heſtätte meinen herzlichſten Dank. 
Verw. Julie Beer. 


Eine Dame, die ſich mehrere Jahre mit gün- 
ſtigem Erfolge dem Erziehungsgeſchäft gewidmet hat, 
wünſcht noch einige Schüler zum Unterricht in der 
franzöſiſchen Sprache und dem Forteplano. Neben 
Erlangung gründlicher grammatikaliſcher Kenntniffe 
werden beſonders ſchnelle Fortſchritte in der Con⸗ 
verfation gemacht. Bei dem Muſik⸗Unterricht wird 
vorzüglich auf Fertigkeit in der linken Hand und 
einen ſchönen Vortrag geſehen. Das Nähere und 
die außerordentlich billigen Bedingungen erfährt 


man bei Unterzeichnetem. 


Deckart, Dr. med., Albrechtsſtr. Nr. 17. 
a Warnung. 

Da ich alle meine häuslichen Bedürfniffe ſogleich 
baar bezahle, fo erſuche ich hiermit Jedermann, 
Niemanden, auch nicht meinen Angehörigen, irgend 
etwas ohne ſofortige Bezahlung zu verabfolgen, 
weil ich nichts erſtatte. a 

K. A. Müller, K. Bibliotheks⸗ Sekretär. 


Nächſten Sonntag, den 4. Novbr., findet das 
zweite Sonntags⸗Concert ſtatt. — Die Vorſteher. 


Angek 7 
5 gekommene Fremde. 


v. Sau 0. Oktob. Gold. Gans: HH. Gutsb. Baron 
Gsdorf.erma a. Schrebedorf u. Baron v. Quernheim a. 
Secretd, Fr. Gutsb. v. Kleiſt a. Grittenberg, Hr. Poſt⸗ 
Riir Harski a. Frankenſtein. — Weiße Adler: 
Willert ttmſtr. v. Bornſtedt a. Dziemirſch. Hö. eieut. 
Roſen, 4. Guhrau u. v. Garnier a. Poſen. Hr. Gutsb. 
Knüp Hal a. Brinnek. — Rautenkranz: Hr. Apotb. 
lit pel a. Berlin. Hr. Landrath v. Thun a. Gr. Streh⸗ 
ag. Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Sachs a. Gutten⸗ 
te — Große Stube: HP. Gutsb. Majunke aus 
Trachenberg, Seidel a. Skotſchine u. von Kekowski aus 
Krotewicz. — Gold. Schwerdt; Hr. Einwohner Her⸗ 
klotz a. Kaliſch. — Hotel de Sileſie: Hr. Oberſtlieut. 
von Maſſow a. Oels. — Zwei gold, Löwen: HP. 
Kaufl. Juliusberg u. Bender a. Oppeln u. Singerſohn 
a. Brieg. — Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Epſtein a. 
Lublinitz. Hr. Graf zu Solms a. Ohlau. 
Privat⸗Logis. Hummerei s. Hr. Kammerer Lange 
a. Schurgaſt. Oderſtr. 1. Hr. Apoth. Brun a. Schmie⸗ 
deberg. Ohlauerſtr. 75. Hr. Gutsb. von Werner aus 
Joriſchau. S 
WECHSEL- UND GELD-COURS. 
Breslau, vom 31. October 1838. 


Briefe. Geld. 


Wechsel- Course. > Briefe. 
Amsterdam in Cour.|2 Mon.] 140% 
Hamburg in Banco à Vista | 161 ¼ 
Dito 2 Mon.] 160%. 
London für 1 Pf. St.] 3 Mon.] G. 23% 
Paris für 300 Fr. . 2 Mon.] — 


— 
EFFI 
8 
2 


Leipzig in W. Zahl. A Vista | — 
eee Messe — 
Dio „ a. 0.3 2 Mon — 
Augsburg 2 Mon * 
Wien J2 Mon —— 101 
S à Vista 100% 99% 
e eee e 2 Mon.] 99% | 99% 
Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . . — 95 7 
Kaiserl. Ducaten E 95 2 
Friedrichsdorf 118 ½ * 
auido , RT 118421 7 
Poln. Courant — 101 15 
Wiener Einl.-Scheine 41%, 5 
Eſfecten-Course. fun, 
Staats-Schuld-Scheine 4 | 102 99 — 
Seehdl.Pr.Scheineä50R.| — — 68 
Breslauer Stadt-Obligat. 4105 — 
Dito Gerechtigkeit dito 4%½ — 92 
Gr. Hexz. Posen.Pfandbr.| 4 | 104% — 
Schles. Pfndbr. v. 1000R.] 4 Er 104%, 
dito dito 500-| 41. — 104 ½ 
dito Ltr. B. 1000- | — | — 105% 
dito dito 500-|4 | — 105% 
Disconto 4% 


: Pretife 


Niedrigfen 
1 Mile, 17 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. 11 Sgr. — Pf. 
1 Rilr. 1 Sgr. — Pf. 


19 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. 


Oer vierteljährige Xbonnements⸗Preis für bie Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſeſche Shronik“ ift am bieſigen Orte 


1 Zhaler 20 Sgr., für die Zeitung 


Schleſiſchen Ebronck (inclusive Porto) 2 Thlr. 127, Sgr.; die 


allein 1 Thaler 774 gr. Die Chronik allein 


Ehronik kein Porto angerechnet wird. 


koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Zeitung allein 2 Thir., die Chronik allein 20 Sgr.; To daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


